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Auf den Pfaden der Kaiſerreiſe. II.
Längs Kleinaſiens nach Syrien und Damaskus.

Von Dr. H. von Hiller Sternberg.
Denſelben Weg, den wir vor wenigen Tagen gekommen

ſind, über das Marmarameer und die Dardanellen, trägt uns
nun das Dampfſchiff zurück. Noch einmal rollt das Panorama
aller der geſchichtlich denkwürdigen Punkte, an denen jene
Gegenden ſo überreich ſind, an uns vorüber dann geht es
links ab und unaufhaltſam gen Süden der Kette der großen
e Jnſeln und der Küſte Kleinaſiens entlang dem nächſten

eiſeziele, Smyrna, entgegen.
ine rn a in Böcklin'ſcher Landſchaft zwiſchen

den zahlreichen kleinen Eilanden und Klippen, deren ſcharfzerſägte
dunkelbraune Felſenmaſſen ſich in den barockſten Formen aus dem
tiefblauen Meere erheben, dahinter die Wellenlinie der reich
bewaldeten Gebirgszüge der größeren Jnſeln und des Feſtlandes,
alles in ein Meer von Licht getaucht, von deſſen Jntenſität und
Reinheit wir Bewohner des deutſchen Nordens keine Vorſtellung
haben. Die Städtebilder, ſo anregend ſie vielleicht für den Maler
ſein mögen, bieten freilich für den Vergnügungsreiſenden wenig
Jntereſſantes denn dieſe Neſter, die ſich regelmäßig im innerſten
Winkel der geſchützten Buchten erheben und amphitheatraliſch
an den Bergwänden emporſteigen, gleichen ſich wie ein Ei dem
anderen. Dasſelbe gilt von den Bewohnern, meiſtens Griechen,
welche mit viel Geſchrei und einer Emotion, hinter welcher der
ruhige Deutſche im nächſten Augenblicke das Zucken der Dolche
erwarktet, ein nach unſeren Begriffen höchſt nichtiges Daſein
führen. Jm Orient hat ja bekanntermaßen die Zeit keinen
Werth und ſo vertrödelt dieſer Theil der Menſchheit, welcher
vor zwei Jahrtauſenden auf dem Gipfel der Kultur ſtand, ſein
Daſein und hält es faſt für eine Sünde, der Natur mehr abzu
cingen, als man gerade für den nächſten Tag bedarf. Geiſtige

iele bewegen dieſes Volk vollends gar nicht, welches ſeit denZiilen des griechiſchen Freiheitskampfes, da Chios dem Hellenen

volke ſeinen großen Seehelden Canaris ſchenkte, in magnetiſchen
Schlaf hineinhypnotiſirt zu ſein ſcheint, und das auch im vorigen
Jahre gelegentlich der von Athen aus ſo pomphaft in Szene
geſetzten und ſo kläglich geſcheiterten Befreiungskomödie ent

An ihren Früchten ſollt ihr ſie
erkennen

Liegnitz gehörte zu den Wahlkreiſen, welche die ſozial-
revolutionäre Umſturzpartei bei den letzten Reichstagswahlen
à tout prix okkupiren wollte, aus welchem Grunde der Wahl-

kreis ſchon lange Zeit vor der Wahl einer ſehr ausgiebiger
Agitation unterworfen wurde. Wirkungen dieſer ſozial
revolutionären Propaganda ſpiegelten ſich, wie wir ſchon geſtern

ausgeführt haben, aber im Folgenden einmal eingehender be-
leuchten möchten, bei dem neuerdings in Liegnitz verhandelten
Maſſenprozeß wieder. Am 18. Juni kam es dort
zu Ausſchreitungen, welche ſich an den drei nächſten
Abenden und zwar in verſtärktem Maße wuiederholten,
bis die Drohung, das ſchon am dritten Abend requirirte
Militär werde, falls der aufrühreriſche Tumult fortgeſetzt
würde, ſofort von der Schußwaffe Gebrauch machen, Ruhe
ſchaffte. Der Anlaß zu dieſen Ausſchreitungen war ein ganz
geringfügiger. Ein Dienſtmädchen war von ihrem Brodherrn
in zwar nicht zu rechtfertigender, aber wenig erheblicher Weiſe
gemißhandelt worden. Dadurch entſtand ein Auflauf, die Menge
nahm für das Mädchen Partei, demolirte aber nicht nur das
Haus des Dienſtherrn, ſeine Geſchäftsräume u. ſ. w., ſondern
warf ſofort die Polizeibeamten mit Steinen, zertrümmerte durch
Steinwürfe weitere Schaufenſter, Straßenlaternen, Wagen der
elektriſchen Straßenbahn u. ſ. w.

Die Sozialdemokratie hat allerdings, wie immer nach dem
Grundſatze si fecisti nega handelnd, jede Gemeinſchaft mit den
jugendlichen Tumultuanten in öffentlicher Verſammlung zurück
gewieſen. Aber wenn durch Zeugen einwandsfrei feſtgeſtellt
wurde daß die Menge ſchon am zweiten Tage rief: „Die
Reichen dürfen ſich Alles erlauben,“ den Polizeibeamten am
dritten mit der Erklärung entgegentrat: „Heute weichen wir nicht
vom Platze, wir demoliren Alles, mag werden, was da wolle,“
ſo zeigt ſich, daß die Zeugen die Sache richtig beurtheilen, wenn
ſie behaupten, die Krawalle der beiden erſten Abende wären
blos zufälliger Natur, die der beiden letzten Abende jedoch von
langer Hand vorbereitet geweſen. Dabei traten denn auch die
Jmpulſe hervor, welche der tumultuirende Janhagel aus der
ſozialrevolutionären Agitation in ſich aufgenommen hatte. Am
dritten Abend war der Widerſtand gegen die Polizeibeamten
ſo hartnäckig, dieſe kamen durch Steinwürfe ſo arg in Gefahr,
daß Militär requirirt werden mußte, welches die Tumultuanten
durch einen Steinhagel empfingen. An dieſem Abend ſang
aber die Menge nicht nur die Marſeillaiſe, ſondern ließ
gleichzeitig den Liegnitzer ſozialdemokratiſchen Reichstags
kandidaten Bruhns und den Zukunftsſtaat hoch leben. Auf

gegen den lügenhaften Zeitungsberichten von Opferwilligkeit in
unrühmlicher Unthätigkeit verharrte.

Der Golf von Smyrna, in welchen wir nach eintägiger
V hineindampfen, zieht ſich, zum Beginn etwa drei Meilen

reit, ſechs Meilen lang, allmählich ſich verengend, von Weſten
nach Oſten ins Land hinein; hohe waldreiche Berge umſäumen
die Ufer und zahlreiche Vorgebirge und Jnſelchen, einſtmals der
Tummelplatz von Seeräubern, ſchmücken die Bucht, welche erſt
in ziemlicher Nähe der „Königin Anatoliens“ Leben gewinnt.

An den Abhängen des Berges Pagus in langelliptiſcher
Geſtalt ſich hinziehend, nimmt ſich Smyrna, deſſen Bevölkerung
mit raſchen Schritten auf das dritte Hunderttauſend losmar-
ſchirt, gleich allen großen Städten des Orients äußerſt prächtig
und großartig aus. Vieles von der vermeintlichen Größe
ſchwindet auch hier bei näherem Augenſchein zur Bedeutungs-
loſigkeit zuſammen denn die Straßen un zumeiſt eng und
ſchmutzig. Aber durch dieſe große Hafenſtadt, in welcher jähr-
lich über 3000 Schiffe ein- und auslaufen, und welche in direkter
Verbindung mit den größten Stapelplätzen des Mittelmeeresſteht, geht doch ein viel verſprechender 48 modernen Lebens.

Denn der kleineren Hälfte türkiſcher Bevölkerung ſteht eine
Mehrzahl von Griechen, Juden, Armeniern und Franken gegen-
über, deren alleiniges Ziel, die Jagd nach Erwerb und Geld,
der Stadt ſtellenweiſe ein durchaus weſteuropäiſches Gepräge
verliehen hat. Jn luxuriöſen Kaffeehäuſern leſen wir die wohl
bekannten großen Zeitungen Deutſchlands auch die Lokalpreſſe
iſt nicht übel bedient, und Bibliotheken und Kaſinos, in welche
der Fremde ohne Schwierigkeit eingeführt wird, ſorgen für
geiſtige Genüſſe, in deren Reihe auch eine franzöſiſche Operetten
geſellſchaft nicht fehlt, während in zahlreichen Cafés chantants
eine Halbwelt der ſchlimmſten Art den Matroſen von ihrem
mühſam erworbenen Gelde verhilft. Mehrere Eiſenbahnen
führen bis tief in das Jnnere des Landes, in welchem deutſches
Kapital in der That einen guten Anlageboden finden wird,
ohne daß deswegen an eine deutſche Koloniſation in großem
Maßſtabe zu denken wäre, deren Pläne uns unſere an Ver-
folgungswahnſinn leidenden Nachbarn jenſeits der Vogeſen ſeit

ne der Kaiſerreiſe mit eiſerner Beharrlichkeit
andichten.

Ein naher Ausflug führt uns nach den Vororten Bur-
nabat und Jedikiöi, wo zahlreiche Europäer ihre Sommervillen
haben. Während wir die leider ſehr ſtaubige Straße zu Fuß

dahin pilgern, fahren an uns in Equipagen, deren ſich keine
Großſtadt zu ſchämen braucht, die Frauen reicher griechiſcher
Kaufleute vorbei, aufgeputzt und geſchminkt, als gälte es, die
Uebertriebenheit mancher Damenmoden durch einen einzigen
ſchlagenden Beweis ad absurdum zu führen.

Ungleich intereſſanter, namentlich für den archäologiſchen
Feinſchmecker, iſt eine Partie nach den weitausgedehnten moham-
medaniſchen Friedhöfen am Berge Pagus oder anderthalb Meilen
landeinwärts auf der Straße gegen Nimfi, wo Anfang dieſes
Jahrhunderts das ſchon von Herodot beſchriebene Denkmal des
Seſoſtris gefunden wurde, eine rieſige Menſchengeſtalt mit
Speer und Bogen, welche als Hochrelief in den Felſen eingeſetzt
iſt und mit ihrem ehrwürdigen Alter von dreitauſend Jahren
gewiß eines der intereſſanteſten Denkmäler Kleinaſiens iſt.

Die kurzbemeſſenen Tage des Aufenthaltes in Smyrna
ſind bald vorbei; weiter geht's in ſüdlicher Richtung. Die
Küſtenbilder ſind die gleichen wie vordem und wirken ſchließlich
ermüdend. Um ſo intereſſanter iſt das Gebahren der Nationen,
welche auf dem Verdeck des großen Paſſagierdampfers eben ſo bunt
durcheinander gewürfelt ſind, wie in den Straßen Smyrnas.

Bismarck hat die Türken einmal die einzigen Gentlemen
des Orients genannt, während er den Griechen, den Armeniern
und den anderen mannigfachen Volkstrümmern, die ſich um uns
auf Deck herumtreiben, wenig ſchmeichelhafte Attribute zuer-
kannt hat. Der Philhellene, der ſich ſeine Vorſtellungen nach
den Geſängen Byrons und an den Geſtalten eines Miaulis und
Grafen Capodiſtria gebildet hat, wird dieſe Ausſprüche hart
finden aber ſchon die oberflächlichſte Prüfung muß ihm die
Richtigkeit derſelben beſtätigen. Der Türke als Menſch, iſt
durchaus keine Jdealgeſtalt und Vertreter eines auserwählten
Volkes, für den er ſich ſelbſt natürlich im Vergleich zu den
Levantinern anſieht. Die Schattenſeiten ſeines Charakters liegen
in der unglaublichen Jndolenz, in der Haremswirthſchaft der
oberen Zehntauſend und in der Verlotterung der Staatsver-
waltung. Der perſönliche Verkehr aber und alles, was man
von den Gewohnheiten des Türken in der Oeffentlichkeit ſieht,
iſt nur geeignet, dem Weſteuropäer eine beſſere Meinung von
dieſem Volke beizubringen, als ſie ſeit den Tagen der Griechen-
ſchwärmerei bei uns verbreitet iſt. Obwohl die levantiner
Griechen ein ſchöner Menſchenſchlag ſind, der Geſtalten un
Geſichter hervorbringt, welche das klaſſiſche Schönheitsideal er.
reichen, verdirbt das Theatraliſche und Gemachte in ihrem Weſen



den Zukunftsſtaat war man ſogar ſo erpicht, daß, als einer
der Tumultuanten rief: „Jn zehn Jahren haben wir den
Zukunftsſtaat““, die Menge ihm antwortete „Dummes Zeug,
wir wollen den Zukunftsſtaat heute ſchon haben, er lebe hoch

Der Staatsanwalt hatte alſo ſicherlich Recht, wenn er der
nachträglichen Ableugnung der „öoffiziellen“ Sozialdemokratie
keinen Werth beimaß. Was veranlaßte überhaupt die Liegnitzer
Führer der ſozialrevolutionären Umſturzpartei, deren Unſchuld
durch eine Verſammlung feſtſtellen zu laſſen, wenn nicht das
böſe Gewiſſen Waren doch viele bekannte Sozialdemokraten
unter der tumultuirenden Menge geſehen, aber durchaus nicht
bemerkt worden, daß ſie etwa verſucht hätten, die aufgereizten
jungen Burſchen zu beruhigen, welche jetzt in Liegnitz auf der
Anklagebank ſaßen und zu recht erheblichen Freiheitsſtrafen
verurtheilt werden mußten. Der Krawall hatte eben einen
ſozialdemokratiſchen Charakter an genommen, nachdem er
anfangs ein zufälliger geweſen war, und es iſt zweifellos, daß
die krawallirenden jungen Burſchen, welche die revolutionären
Jdeen der Sozialdemokratie in ihre unreifen Köpfe aufgenommen
hatten, bemüht waren, dieſe unverdauten Jdeen in die That
umzuſetzen.

Die ſozialrevolutionäre Propaganda, welche ſich Liegnitz zu
einem Felde ganz beſonders intenſiver Thätigkeit ausgeſucht
hatte, hat alſo dort ihre eigenartigen Früchte gezeitigt, Früchte,
die nach der Natur der Sache nicht ganz ſo fein verklauſulirt
werden konnten, wie es Herr Liebknecht mit ſeinen Majeſtäts-
beleidigungen zu thun bemüht iſt, die zwar ſein Anhang als
ſolche verſtehen, aber dem Staatsanwalt und dem Gericht nicht
greifbar ſein ſollen. Unſere Sozialdemokratie dupirt nicht nur
einen gewiſſen Theil des Bürgerthums, ſondern zuweilen auch
Behörden mit der Behauptung, ſie wolle Alles auf „geſetz
mäßigem“ Wege erſtreben. Nun, in Liegnitz hat man die
Wirkungen kennen gelernt, welche eine intenſive ſozialrevolutionäre
Propaganda üben kann und ſchließlich üben muß. So
ſehr man die Opfer bedauern mag, welche, weil ſie an den
ihnen ſo oft verheißenen und ſo begehrenswerth ausgemalten
Zukunftsſtaat glaubten und von dem ſozialdemokratiſchen Reichs
tagskandidaten Bruhns erwarteten, er werde ihnen den er
jehnten Zukunftsſtaat „ſofort“ verſchaffen, ſich mit der bürger-
lichen Geſellſchaft und deren ſtaatlicher Ordnung in ihrer, d. h.
ſolcher Weiſe abfanden, daß ſie ießt je nach dem Umfange der
ihnen bewieſenen Strafthaten, bis zu drei Jahren Gefängniß
trotz ihrer Jugend erhielten, die Sozialdemokratie wird man
von der Schuld der Urheberſchaft nicht freiſprechen dürfen.

Gerade jetzt, wo man über internationale Abwehrmaß-
nahmen gegen die Männer der ſozialrevolutionären „That“
verhandelt, iſt es nicht ohne Belang, unſere Sozialdemokratie
der Anſtiftung zu ſolchen „Thaten“ gerichtskundig überführt zu
ſehen denn gewöhnlich läßt ſich ein oberflächliches Urtheil durch
die Behauptung beſtechen: bei uns können ſolche Dinge, wie ſie
in anderen Ländern paſſiren, nicht vorkommen. Wenn junge
Burſchen nicht nur vereinzelt, ſondern en masse zu ſolchen
Thaten durch die ſozialrevolutionäre Propaganda angeſtachelt
werden, wie es in Liegnitz paſſirte, ſo haben auch wir alle Ur
ſache, uns immer von Neuem mit den Wirkungen der Um-
ſturzpropaganda zu beſchäftigen, denn an ihren Früchten ſollt
ihr ſie erkennen

Deutſches Reich.
Gegen die Oeynhaufener Kaiſer-Rede bemüht man

ſich ſozialdemokratiſcherſeits bekanntlich, eine Maſſenbewegung in
Gang zu bringen. Einige Kundgebungen dieſer Richtung hatte
der „Vorwärts“ zwar zu verzeichnen, „impoſant“ war der Ein
druck jedoch nicht, denn den Hintergrund ihres „Proteſtes“
vildet eine gefliſſentlich verbreitete Unwahrheit. Dieſe wird
auch neuerdings wieder kolportirt, wahrſcheinlich um die er
wünſchte „Bewegung“ wieder ein bischen anzufachen. Oder
ſollte es den ſozialdemokratiſchen Berufshetzern nicht bekannt
ſein, daß gar keine Rede davon iſt, auch gar nicht ſein kann,

den Arbeitern das in S 152 der Gewerbeordnung ihnen
ertheilte Koalitions recht zu nehmen oder zu ſchmälern? Was
allein in Frage kommt, iſt, wie wir ſchon wiederholt ausgeführt
haben, eine beſſere Abſtellung des Mißbrauchs des Koali-
tionsrechts zu politiſchen Zwecken der Umſturzpartei. Bei
dieſein Mißbrauch greifen vornehmlich jene terroriſtiſchen Ein
griffe in die perſönliche Freiheit der Arbeitswilligen Platz,
gegen die ſich S 153 der Gewerbeordnung mit Straf-
androhungen ſchon jetzt richtet, welche allerdings wegen ihrer
Milde unwirkſam geblieben ſind. Wenn aber neuerdings der
„Vorwärts“ und mit ihm erbärmlicher Weiſe bürgerlichdemo-
kratiſche Blätter auf die in England um das Koalitionsrecht
geführten jahrzehntelangen Kämpfe verweiſen, ſo trifft dieſes
„Beiſpiel““ unſeren Fall nicht. Denn in Deutſchland iſt
den Arbeitern das Koalitionsrecht gegeben, ohne daß es
eines Kampfe s um die Aufhebung der früheren Koalitions-
verbote bedurft hätte. Was aber im Uebrigen das engliſche
„Beiſpiel“ anbetrifft, ſo wollen wir unſer Land eben gegen
Dinge ſchützen, wie ſie der „Vorwärts“ als Charakteriſtikum
der engliſchen Koalitionsrechtskämpfe anführt, indem er ſchreibt:

„Es giebt keine Maßregel, von der des Streikpoſtenſtehens
bis zu ven Verbrechen der Zerſtörung der Maſchinen
und Fabriken, des Mord verſuchs und des Mordes,
die ſeitens der engliſchen Arbeiter in ihren Kämpfen gegen
die Unternehmer keine Anwendung gefunden hätten. Alles,
was in Deutſchiand auf dieſem Gebiete ſich zugetragen hat, iſt
J a ne Kinderſpiel gegen das, was in England
geſchah.“

Man hat in Deutſchland eben keine Luſt, hinſichtlich des
proletariſchen Terrorismus die vom „Vorwärts“ bewunderte
„Höhe“ Englands zu erreichen. Man hat bei uns vollſtändig
und mehr als genug an dem, was das ſozialrevolutionäre Blatt
als „reines Kinderſpiel“ betrachtet. Wenn aber die den Streik-
terrorismus verherrlichenden Blätter als das Endreſultat der
engliſchen Kämpfe den „vollen Sieg der Arbeiterorganiſation“
feiern, die heute in England eine „anerkannte Macht“ ſei, ſo
will nan es in Deutſchland nicht dahin kommen laſſen, daß
dem Unternehmer die Herrſchaft in ſeinem Betriebe entzogen
wird und den Streikhetzern zufällt, wie es in England der Fall iſt.
Nichts iſt geeigneter, die in der Oeynhauſener Rede angekündigten
Maßnahmen zu rechtfertigen, als der Umſtand, daß ſich die
Vertheidiger des gar nicht angegriffenen Koalitions rechte s
auf das „Vorbild“ Englands berufen. Das „engliſche
Beiſpiel“ kann in dieſen Dingen diesſeits des Kanals nur
abſchreckend wirken.

Die Dauer der Orientreiſe des Kaiſerpaagres iſt
auf zwei Monate berechnet. Die Fahrt wird bekanntlich am
15. rer angetreten, die Rückkehr iſt Mitte Dezember zu
erwarten.

Man hat ſich gewundert, was es wohl zu bedeuten
haben kann, daß ſich Prinz Heinrich von Preußen von
Wladiwoſtok durch das Uſurigebiet nach Chabarowka,
einer an ſich für den Reiſenden nicht allzu intereſſanten Stadt,
begeben hat. Prinz Heinrichs Beſuch in der Amurſtadt hat
natürlich einen anderen Zweck, als nur den des Suchens nach
feſſelnden Reiſeerlebniſſen. Darüber berichtet die „Allg. Ztg.“:

Der deutſche Unternehmungsgeſſt hat ſich neben dem
franzöſiſchen und belgiſchen im öſtlichen Sibirien ſeit der Zeit
geltend gemacht, wo die Uſuribahn gebaut worden iſt und
Eisbrecher in Wladiwoſtok verwandt werden, die den Hafen
während des ganzen Winters für die Schifffahrt offen halten.
Mit Genehmigung der Reichsregierung hat ſich bekanntlich eine
deutſche ſibiriſche Handels- und Schifffahrts-
geſellſchaft in Hamburg gebildet, die es zu einem
ihre Hauptzwecke macht, „den Handel zwiſchen Deutſchland
und dem Amurgebiet zu entwickeln“. Chabarowka, welches die
Endſtation der von Wladiwoſtok kommenden Uſuribahn bildet und
ſehr vortheilhaft am Zuſammenfluß des Amur und des Uſuri liegt,
iſt von der genannten deutſchen Geſellſchaft als Hauptquartier für
ihre Thätigkeit auserſehen worden. Man wird daher nicht fehl-
gehen, wenn man annimmt, daß die Reiſe des Prinzen Heinrich
in naher Beziehung ſteht zu der Aus

dehnung und Befeſtigung des deutſchen
Handelseinfluſſes im Amur- und Uſurigebiet.
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß Deutſchland bereits die
erſte Stelle einnimmt unter den Seehandelsſtaaten, die durch
Wladiwoſtot mit dem Uſurithalgebiet Handel treiben 82 deutſche
Schiffe mit einem Tonnengehalt von 49 000 To. ſtehen obenan in
der Liſte der Schiffe, die in Wladiwoſtok einlaufen und zwiſchen
dieſem Hafen und Hongkong, Shanghai und Nagaſaki ſegeln.

Als unnöthigen Ballaſt empfindet man im antiſemitiſchen
Lager die Bezeichnung „deutſch-ſozial“ in der offiziellen
Parteifirna. Auf dem Parteitage für Brandenburg iſt demgemäß
der Antrag, in Kaſſel zu beantragen, die Parteibezeichnung in
„Deutſche Reformpartei“ umzuändern, angenommen worden.
Begründet wird dieſe Forderung mit der Angabe, daß durch dieſe
Firmenänderung Verwechſelungen mit der Sozialdemokratie un
möglich gemacht würden.

Demokratiſirung der Rechtspflege. Herr Quidde,
den Herr Eugen Richter nicht mit Unrecht das enfant terrible
der Demokratie genannt hat, iſt bekanntlich auf dem Stuttgarter
Parteitag der ſüddeutſchen Volkspartei aufgetreten und hat
dort über die „Rechtspflegeim Deutſchen Reiche
orakelt. Man wird nicht den Wunſch hegen, den ganzen
Unſinn, den der Herr Profeſſor der demokratiſchen
Geſchichtsſchreibung in Stuttgart produzirt hat, kennen zu
lernen es wird genügen, wenn wir einige Perlen aus ſeinem
Vortrage herausleſen und weiteren Kreiſen vorweiſen. Herr
Quidde will die Rechtspflege demokratiſiren und denkt ſich das
ſo: Es iſt die Mitwirkung des Volks bei derWahl der Richter, ferner die Aufhebung der
Staatsanwaltſchaft in ihrer gegenwärtigen Form zu
fordern, ſodann ſollen ſämmtliche Stände zur Rechtspflege
herangezogen werden. Es müſſe auch verhindert werden, daß ein
nicht preußiſche r Redakteur vor ein beliebiges preußiſches
Gericht gebracht und von Reſerveoffizieren im Richter-
talar verurtheilt werde; für politiſche Vergehen ſollte überhaupt
die custodia honesta eingeführt werden. Selten ſind ſoviel
ſchnurrige Gedanken auf einmal produzirt worden. Gleichwohl
belohnte die Verſammlung den Redner mit „ſtürmiſchem“
Beifall, ſie war alſo mit den Ausführungen des „enfant
terrible“ einverſtanden. Jn Preußen „ſchüttelt“ man ſich übrigens
über Herrn Quidde ebenſo wie über Herrn Sigl vor Lachen.

Nochmals: r h und Sozialdemokratie.
Wie kommt es, daß ſich die Sozialdemokraten ſo entrüſtet gegen
die Einführung der Prügelſtrafe für Rohheitsverbrechen wehren?
Die ſozialdemokratiſche Preſſe meint zwar, Prügel entehren
ſowohl denjenigen, der ſie austheilt, als auch den, der ſie empfängt;
allein es iſt doch offenkundig, daß nirgends ſo viel ge-
prügelt wird, als unter den „Genoſſen“. Wie oft wird
feſtgeſtellt, daß die Aufrechterhaltung der vielgerühmten ſozial
demokratiſchen Disziplin nur durch „handgreifliche“ Belehrung
möglich iſt, wie viele Bemühungen, „Streikbrecher“ durch
ſozialdemokratiſche Prügel zu „bekehren“, ſind nicht ſchon
bekannt geworden, und haben nicht ſelbſt ſozialdemokratiſche
Führer perſönlichen Anzapfungen gegenüber mit Anwendung
von Stockprügeln gedroht? Man erinnere ſich nur an Bebels
Drohung mit der Hundepeitſche, die freilich trotz aller An
ulkereien von der ſozialdem. Preſſe beharrlich todtgeſchwiegen wird
Von einer grundſätzlichen Abneigung der Prügelmethode als
Straf- und Zuchtmittel kann alſo bei den Sozialdemokraten
nicht wohl die Rede ſein. Wenn ſie alſo gegen geſetzliche
Einführung der Prügelſtrafe ſo energiſch Proteſt erheben und
am liebſten den unglücklichen Dr. Lütgenau, der ſich in der
„Rheiniſchen Arbeiterzeitung“ dafür ausgeſprochen, prügeln
möchten, ſo haben ſie einen andern Grund und der iſt an
ſcheinend der, daß ſie fürchten, eine ſolche Maßregel würde zu
meiſt „Genoſſen“ treffen. Als „Märtyrer“ aber werden von
Rechts wegen geprügelte „Genoſſen“ auch für den „Vorwärts“
vermuthlich nicht recht zu brauchen ſein.

Einträgliche Unzurechnungsfähigkeit. Ein vor Ge
richt geforderter berüchtigter Berliner ucherer, Namens
Pariſer, ſoll nach der Angabe unterrichteter Blätter weil

den anfänglich guten Eindruck. Die Männer ſind ein Ge-
miſch von galglatter Schlauheit, Leidenſchaftlichkeit und nicht
ſelten ausſchweifendem Leichtſinn, während das weibliche Ge
ſchlecht derartig eitel iſt, daß es die Bewunderung ſeiner Schön
heit mit lauten Worten herausfordert. Wie anders dagegen
die Türkinnen mit ihren in zarten Farben gehaltenen duftigen
Gewändern, ihren halbdurchſichtigen Jaſchmaks, welche das Ge
ſicht mehr verſchönen als verhüllen und die jungen im Backfiſch
alter ſtehenden Mädchen in ihren einfachen faltenreichen weißen
doſtümen, in denen ſie den Franken an die unſchuldsvollen

weißen Lotosblumen des Ganges erinnern. Entſchiedenes Un
geſchick beſitzen die Türkinnen nur in der Bekleidung der
kleineren Kinder, welche in ihren nachſchleppenden Gewändern
und Federputz den Geſtalten eines Puppentheaters gleichen, un
gefähr ſo, wie wenn man bei uns ein achtjähriges Mädchen in
das Koſtüm eines altdeutſchen Ritterfräuleins ſtecken würde.

Würdevoll und herzlich iſt auch das Benehmen des Türken
gegen Fremde und unter einander, und es macht namentlich
einen erfreuenden Eindruck, wenn man eine Begrüßung zwiſchen
Kindern und Erwachſenen beobachtet. Auf den Straßenbahnen
kann man oftmals wahrnehmen, wie ein armer Mitfahrender
den ihm ganz fremden, neben ihm ſitzenden Reichen ohne
große Umſchweife anſpricht, für ihn den Fahrpreis zu erlegen
und wie dieſer gleichſam, als ob dies ſelbſtverſtändlich wäre,
für jenen bezahlt. Was man bei uns eben als unverſchämte
Bettelei anſehen würde, gilt dort als ſelbſtverſtändlich. Wenn
Schopenhauer recht hat, daß man auf den Charakter und das
Gemüth eines Menſchen aus ſeinem Verhalten gegen die Thiere
ſchließen kann, dann nehmen die Türken in der moraliſchen
Rangordnung der Völker keinen ſchlechten Platz ein. Denn
nachdem man die Thierſchinderei, wie ſie in den romaniſchen
Ländern, vor allem in Jtalien an der Tagesordnung iſt,
mit Entſetzen betrachtet hat, muthet es einen herzerfreuend an,
wenn man faſt an jedem Hauſe ſteinerne waſſergefüllte Näpfe
für die Vögel und herrenloſen Hunde findet, oder zuſieht, wie
ein Türke, der ſelber kaum zu beißen hat, einer armſeligen
fremden Hündin, welche von Mutterfreuden überraſcht wurde,
ein Lager bereitet, ein ſchützendes Sonnendach darüber
improviſirt und eine vom eignen Munde abgeſparte Schüſſel
Milch daneben ſtellt.

Doch nun zurück zu unſerer Reiſe. Nach Antsg ger Fahrt
tauchen die Berge von Rhodus am Horizont auf. Die Haupt-
ſtadt, welche ſich an der nordöſtlichen Spitze der Jnſel imponirend
erhebt, bereitet dem Reiſenden die ſchon oft erlebte Täuſchung.
„Hie Rhodus hie salta“. Aber wir finden keine Urſache zum
Tanzen und zur Freude, wenn wir die halb verfallenen düſteren
Straßen durchwandern, in denen uns die zerbröckelnden
Wappenſchilder der Staaten des europäiſchen Mittelalters und
ihrer vornehmſten Adelsgeſchlechter, deren Mitglieder hier als
Ordensbrüder des rhodiſiſchen Johanniterordens wirkten, an
die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen gemahnen.

Wenig beſſer will es uns in Cypern gefallen. Von
Rhodus aus, mit welchem das Jnſelgewirre des Joniſchen
Meeres abſchließt, erreichen wir es unter Volldampf nach
Z4ſtündiger Fahrt bei Sonnenaufgang. Ueber dem Strande
von Limaſſol, in dem wir zu mehrſtündigem Aufenthalt anlegen,
winkt das Bergmaſſiv des faſt 2000 Meter hohen cypriſchen
Olymps, deſſen üppige Vegetation die Fruchtbarkeit der Jnſel
ahnen läßt; die Stadt ſelbſt iſt ein jämmerlicher Schmutzhaufen,
in der es erſt ſeit der kurzen Herrſchaft der Engländer etwas
beſſer geworden iſt. Die angenehmſte Erinnerung, die wir
von hier mit uns fort nehmen, iſt diejenige an den feurigen,
funkelnden Wein, welchen ein Grieche mit dem ſtolzen Namen
Ariſtides uns kredenzt. Dieſelben Bilder wiederholen ſich in
Larmaka, welches nach mehrſtündiger Fahrt erreicht wird.
Dann ſagen wir der Jnſel, in deren Nähe die ſchaumgeborene
Venus aus den Wellen des Meeres geſtiegen ſein ſoll, Valet.
Nach einer kurzen Nacht befinden wir uns bei Sonnenaufgang
im Angeſicht der ſyriſchen Küſte, an welcher die Häuſermaſſen
e ſichtbar werden, überragt von den Bergketten des

ibanon.
Beirut, die blühendſte Hafenſtadt Syriens, mit ſeinen mehr

als hunderttauſend Einwohnern, befindet ſich in entſchiedenem
Aufſchwunge, namentlich ſeit der im Jahre 1893 erfolgten Er
öffnung des neuen Hafens, welcher eine bequeme und ſichere
Landung geſtattet, die auf den ungedeckten Rheden aller anderen
ſyriſchen Hafenplätze ein Schrecken der Reiſenden und ein
ſchweres Hinderniß des Güterverkehrs iſt. Baulich bietet die
Stadt wenig Jntereſſantes; aber überall pulſirt neues Leben und
Jnduſtrie, die namentlich auf dem Gebiete der Seidenweberei
und Goldſchmiedekunſt Allerliebſtes leiſtet. Um die engen
Gaſſen der inneren Stadt dehnen ſich Vororte mit prächtigen,
großen Gärten, denen nur die Fluthen eines Tigris fehlen,
um die Jlluſionen der Gärten des Khalifen Hraun al Raſchid
in Bagdad lebendig zu machen. Aber die Zeit drängt zur
Abfahrt nach Damaskus.

Statt der Kamele oder Pferde, welche früher den Reiſenden
in dreitägigem Ritt auf gefährlichen Pfaden über die Ketten
des Libanon und durch die Schluchten des Antilibanons nach
der Stadt der 500 Moſcheen trugen, befördert jetzt eine recht
mangelhaft erbaute Eiſenbahn von 148 Kilometer Länge, deren
Wagenmaterial der verkrachten Panamageſellſchaft entſtammt,
in neunſtündiger Fort zum Ziele. Alles trägt in dieſen wild-
zerriſſenen Bergen den Charakter des Grotesk-Romantiſchen.
Neben Waſſerfällen, welche von hohen Felſen in unergründlich
ſcheinende Schluchten ſtürzen, hängen die Dörfer der Druſen
und Monroniten, Schwalbenneſtern vergleichbar, mit verwegener
Kühnheit an den Felswänden darüber Klöſter, welche mit Vor
liebe auf die Spitzen von Bergen geſetzt ſind und zwiſchen
alledem die Zeichen emſiger menſchlicher Arbeit, welche mit
Dämmen und Terraſſen das Erdreich an den ſteilen Hängen
der Berge vor dem Hinabrutſchen ſchützen und kunſtreiche

Waſſerbauten, um den gefahrdrohenden Bergſtrom zu nützlicher
Arbeit zu zwingen. Langſam weichen die wilden Bergzüge,
das Terrain ebnet ſich und in ſpäter Nachmittagsſtunde rollen
wir ein in Damaskus, deſſen herrliche und fruchtbare Um-
gebung der Moslim als das vierte der irdiſchen Paradieſe preiſt.

Krumme unſaubere Straßen empfangen uns auch hier,
aber das Jnnere der Häuſer mit ihren mit Springbrunnen
verzierten Gärten und ſchattigen Höfen und Säulenhallennöſeet über die kahle ſchmuckloſe Außenſeite der lehmgeſtrichenen

Gebäude. Zahlreiche prachtvolle Kaffeehäuſer und waarengefüllte
Bazars locken zum Beſuch und laſſen uns kaum ein europäiſches

Bedürfniß vermiſſen.
Es iſt noch nicht lange her, daß Damaskus mit ſeinen

150 000 Einwohnern kein einziges Hotel aufwies, und daß man
ſich um Unterkunft an eines der chriſtlichen Klöſter wenden
mußte. Heute dagegen eſſen wir an ſauber gedeckter Wirths
tafel unſer Roaſtbeef und Poularden mit demſelben Comfort,
als ob wir uns in dem erſten Hotel einer europäiſchen Groß-
ſtadt befänden.

Von Alterthümern aus römiſcher Zeit iſt nur wenig noch
zu entdecken, und ob die 1600 Meter lange ſchnurgerade Haupt
ſtraße mit jener identiſch iſt, welche in der Apoſtelgeſchichte er
wähnt wird, iſt mehr als zweifelhaft. Jm Orient wird über
haupt gläubigen Gemüthern das Merkwürdigſte aufgetiſcht. Da
ſoll in der berühmten und herrlichen, mit Säulen S
Moſchee der Ommajaden, einer ehemaligen chriſtlichen, dem
heiligen Johannes geweihten Kirche, das Haupt Johannes des
Täufers liegen, welches nachweislich ſchon zur byzantiniſchen
Kaiſerzeit nach Konſtantinopel gebracht wurde. Auf einem der
drei Minarets wird ſich Chriſtus am jüngſten Tage vom
Himmel hernieder laſſen. Vor dem Thore nach Jeruſalem
zeigt man den Ort, wo Saulus von der Stimme des Herrn
zu Boden geworfen wurde, und ebenſo merkwürdig erhalten iſt
auch noch die Mauerlücke, aus welcher der bekehrte Apoſtel
ſich, in einem Korbe verborgen, aus der Stadt hinaus-
retten ließ.

Das gaſtliche Haus des deutſchen Konſuls iſt natürlich der
Mittelpunkt der kleinen deutſchen Kolonie und bietet uns Ge
legenheit, Erinnerungen an die Heimath in den Lauten der
Mutterſprache auszutauſchen. Jm übrigen iſt unter den
Europäern Franzöſiſch die Umgangsſprache.

Die Tage des Aufenthalts ſind bald gezählt. Siegreich
widerſtehen wir der Verlockung eines Jagdausfluges nach den
von zahlloſem Waſſerwild bevölkerten Sümpfen des Damaskus
in mehreren Armen durchſtrömenden Barada, des Chryſorhoas
der Alten, um einen Ausflug nach den zauberhaften Ruinen
Palmyras zu machen, die als die wundervollſten Ruinen der
Welt, unſere Augen entzücken.
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er ſeine Halsabſchneidereien im Zuſtande der Unzurechnungs
fähigkeit begangen haben ſoll außer Verfolgung geſetzt ſein.
Der „Vorwärts“ bemerkt zu dieſer Nachricht, r ſich auch in
dieſem Falle „wieder einmal die Vortheile des Reichthums in
blendendem Lichte zeigen“.

„Denn die vorzügliche Pflege ſo ſchreibt das ſozialdemokratiſche
Blatt weiter die Herr Pariſer ſich infolge ſeines erwucherten Ver
mögens Fygatten konnte, ſcheint Gott ſei Dank an dem
defekten Manne in ganz kurzer Zeit ihr Beſtes gethan zu haben.
Vor einer recht geringen Anzahl von Tagen ſah nämlich ein
Freund unſeres Blattes Herrn Pariſer auf der Promenade
von Iſchl luſtwandeln und zwar, ſoweit ein genau beobachtendes
Laienauge zu konſtatiren vermag, in ſolcher Friſche und
Lebendigkeit, daß wohl kaum ein einziger der vielen Kurgäſte beim
Anblick dieſes Herrn auf den Gedanken gekommen ſein dürfte, man
habe es in ſo einem Urbilde geſunder Lebensluſt mit einem be
dauernswerthen, weil geiſtig zerrütteten Manne zu thun. Wir
find überzeugt, daß Alle, die dem großen Wucherer je nach ihrer
Lebensanſchauung entweder mit Blicken des Neides oder Aeußerungen
der Verachtung begegneten, nunmehr beſchämt in ſich gehen und
dem Unglücklichen trotz der augenſcheinlichen Beſſerung ſeines
Zuſtandes ihr tiefes Mitleid nicht verſagen werden.“

So intereſſant dieſe Aen des „Vorwärts“ iſt, ſo
ſehr weicht ſie von der „Wahnſinntheorie“ der Sozial
demokratie, die bei Attentaten beobachtet wird und im Zu
kunftsſtaate maßgebeud werden ſoll, ab. Jſt wieder eine
„Mauſerung“ im Gange?

Eine Ueberſicht über die Jnnungsbewegung in den
letzten 20 Jahren läßt ſich auf Grund der nachſtehenden Daten
gewinnen, die vom preußiſchen Miniſterium für Handel und
Gewerbe geliefert ſind.

Danach hatte Anfangs der achtziger Jahre die Jnnungsbe
wegung in Folge der neuen Geſetze einen Aufſchwung genommen,
der 1890 den Höhepunkt erreichte. Zwiſchen 1890 und 1894 trat
ein Rückgang ein, der dann in den Jahren 1894 bis 1896 wieder

ausgeglichen wurde. Am 1. Dezember 1878 gab es 6018
Jnnungen mit rund 150 000 Mitgliedern. Ende 1888 zählte man
7424 Jnnungen mit 219 758 Mitgliedern. Am 1. Dezember 1890
beſtanden 7823 Jnnungen mit 226 049 Mitgliedern, deren Zahl
1894 auf 210 075 gefallen war. Am 1. Dezember 1896 wurden
7940 Jnnungen mit 224 950 Mitgliedern gezählt.

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Als Landtagskandidat der freiſinnigen

Volkspartei für den Wahlkreis Jüterbog-Luckenwalde iſt
Herr Profeſſor Dr. Ritter Luckenwalde aufgeſtellt worden.

Jm Wahlkreis Dortmund-Bochum find vom
nationalliberalen Wahl Komitee der Geheime Bergrath
Dr. Schul tz Bochum und Landgerichtsrath a. D. Schmieding
und an Stelle des bisherigen Abg. Schulze Bellinghauſen Ehren
amtmann Weſtermann in Lüttgen Dortmund in Ausſicht
genommen. In Elberfeld hat nach der „Berl. Ztg.“ der Vor
ſtand des nationalliberalen Vereins beſchloſſen, der nächſten
Generalverſammlung die Erneuerung des bisherigen Kompromiſſes
mit den Freikonſervativen für die Landtagswahl zu empfehlen.

Jn Wandsbek hat der frühere Landrath des Kreiſes, Herr von
Bülow, ſich zur Annahme einer Wiederwahl bereit erklärt. Jn
Hufſum wird es zu einer nationalliberalen Doppelkandidatur bei
der bevorſtehenden Landtagswahl doch nicht kommen, da man in
zwiſchen von der Kandidatur Tönnies Abſtand genommen hat.

Jagd und Sport.
Leipzig, 28. September. Ein Proteſt im Großen

Leipziger Jagdrennen zu Leipzig, welchen Lt. Freiherr
von Richthofen, der Reiter und Beſitzer von Albert Edward,
gegen Kilnew's, Reiter Lt. von Arnim, erhob, und zwar habeKilnew's Reiter die Wendeflagge am Abſprung des Dammes von
der falſchen Seite paſſirt, iſt jetzt dahin entſchieden worden, daß
Kilnew der Sieger iſt und Albert Edwardalszweites
Pferd placirt wird. Die Totaliſator-Billets werden laut Anzeige
in der heutigen Nummer unſeres Blattes an den bekannt gegebenen
Stellen ausgezahlt.

Berliner Chronik.
Der Großſtadt-Strudel. Die Verführung in Berlin iſt

groß und vielgeſtaltig. An Jeden tritt ſie heran ohne Unterſchied des
Geſchlechts und Alters. Und wer ſich im Kampfe ums Daſein nicht
rechtzeitig die in der Großſtadt ſo unerläßliche Charakterfeſtigkeit und
Willensſtärke anzueignen verſtand, der erliegt gar leicht der Ver
ſuchung und geht unter im Strudel des Laſters und der Sünde.
Vor einiger Zeit berichteten auch wir über eine
Affäre, die in den Kreiſen der hieſigen Geſchäfts
welt berechtigtes Aufſehen erregte. Der Vater hatte ſeinen eigenen
mißrathenen Sohn, welcher nach verſchiedenen leichtſinnigen Streichen
n Wechſelfälſcher wurde, den Behörden angezeigt. Der junge

ann ergriff die Flucht. Jetzt iſt er, leſen wir im „Kl. J.“, ergriffen
worden. Der Unglückliche iſt, ein draſtiſcher Beweis unſerer Ein
leitung, in ſchamloſer Weiſe verführt und hintergangen worden. Als
Gymnaſiaſt lernte er gelegentlich einer „kommentmäßigen“
Kneiperei in einem Reſtaurant mit Damenbedienung eine Kellnerin
Frida H. kennen und verliebte ſich ſterblich in ſie. Obgleich das Mädchen
27 Jahre zählte, ſcheute es ſich nicht, den 17jähr. Menſchen in jeder Weiſe
zu verführen und zu großen Ausgaben zu verleiten. Das vom Vater
bewilligte Taſchengeld reichte unter dieſen Umſtänden natürlich nicht.
Der junge Mann machte anfangs Schulden und wurde dann, als
er in ein Geſchäft eintrat, zum Defraudanten. Vier Jahre dauerte
das Verhältniß. Aus Liebe zu einer Unwürdigen ſtürzte er ſich
dann vollends ins Unglück. Seine Geliebte wußte ihn zu ver-
anlaſſen, mit ihr nach außerhalb zu reiſen und eine Exiſtenz zu
gründen vielleicht eine Damenkneipe! Das Geld verſchaffte ſich
der Leichtſinnige durch die erwähnte Wechſelfälſchung. Jetzt hat die
Polizei das Paar in Hannover, wo beide ſich in einem Gaſthof
einlogirt hatten, verhaftet. Jhm iſt das Zuchthaus ſicher. Und fie

bleibt ſtraffrei.

Vermiſchtes.
Königin Margherita als Aelplerin. Es iſt bekannt, daß

Königin Margherita von Italien als ausdauernde und kühne Alpi-
niſtin jedes Jahr in dem herrlichen Gebirgsdörfchen Greſſoney weilt,
aber wenige wiſſen, daß die Königin alle ihre Gebirgstouren in der
Tracht der dortigen Aelplerinnen vornimmt. Dieſes Alpenkoſtüm
beſteht aus einem rothen, kurzen Rock, einer ſchwarzſeidenen Schürze,
einem rothen, reich mit Gold geſtickten Mieder und einem lurzen, ſchwarzen
Seidenjäckchen, deſſen Ränder und Aermeleinſätze prachtvoll gemuſterte
Goldſtickereien aufweiſen. Die reizende Tracht wird vervollſtändigt durch
ein rothesKopftuch mit großer, gelberSchleife und reiche Perlenhalsketten.

Die biederen Bergbewohner ſind nicht wenig ſtolz darauf, ihre
Königin in der Volkstracht bewundern zu können. Die Königin ſteht
jeden Tag ſehr früh auf und unternimmt weite Spaziergänge,
Sonntags um 11 Uhr wohnt ſie der Meſſe in der Dorfkirche bei und
unterhält ſich dann auf der „Piazza“ mit den Bauern.
Jn dieſem Jahre wohnt die Königin zum letzten
Male in der Villa, welche ihr von der Familie
des Baron Peccoz ſeit dem Jahre 1894 unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt wurde, jenes Mannes, welcher die Königin auf ihren Touren
zu begleiten pflegte und an ihrer Seile fern in der Gletſcherwelt
eines Tages vom Schlage getroffen zuſarämenbrach. Die Königin
traf nach einem gefährlichen Rückmarſch Bauern an, die den Leichnam
des Barons bargen. Jm nächſten Jahre wird ſich gerade gegenüber
der Villa Peccoz eine Königliche Villa erheben, mit dem Ausblick
auf das Thal Lys, in deſſen Hintergrunde ſich majeſtätiſch der Monte
Roſa erhebt.

Bismarck und die Stenographie. Die weltgeſchichtlichen
Umwälzungen, die ſich an Bismarcks Namen knüpfen, ſind auch für
die deutſche Kurzſchrift von ſegensvollem Einfluſſe geweſen. Erſt ſeit
dem Aufſchwunge, den die Einigung der deutſchen Stämme für
Handel und Verkehr mit ſich brachte, hat die Kurzſchrift in Deutſch
land machtvoll ſich ausbreiten können. In der That datirt von 1871
ab eine neue Epoche in der Geſchichte der deutſchen Kurzſchrift,
die das mit dem Revolutionsjahr 1848 begonnene Werk,
ſie in immer größere Kreiſe zu verbreiten und einfache
Syſteme zu ſchaffen, fortgeführt hat. Bismarck iſt auch perſönlich
den Stenographen näher getreten. Dieſen Zuſammenhang zwiſchen
dem großen Reichskanzler und der Kurzſchrift hat Dr. Steinbrink,
als er im Namen der Vorſteher der parlamentariſchen Bureaus den
Fürſten einlud, in den Ehrenausſchuß für die Stolzefeier in Berlin
einzutreten, geſchildert. „Klopfenden Herzens“, ſo ſagte er, „ſind
wir oft in jüngeren Jahren, wenn Eure Durchlaucht ſprachen, an
unſer Pult getreten, von der geſchichtlichen Bedeutung des Augenblicks
ergriffen und mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgend, daß keine
der Wendungen uns eutginge, die kurz darauf als geflügelte Worte
in aller Munde waren.“ „Wer je eine Bismarckſche Rede geſchrieben
hat,“ ſo ſagte bei einer anderen Gelegenheit Dr. Engel, „der weiß
ſehr wohl, welch ein tiefer Unterſchied beſtand und immer beſtehen
wird zwiſchen den Worten eines Mannes, deſſen Worte eben nur
der Schatten von Thaten waren, und den Worten ſolcher, die nichts
hervorbringen als bewegte Luft. Das wiſſen wir Stenographen ſehr
éutt zu unterſcheiden, obgleich wir darüber nicht öffentlich reden

rfen.“

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanns: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

29. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 29. Sept., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Im mg, den 30. Sept., Abends 8 Uhr Bibelſtunde Cand. min.

eller.

Standesamts- Nachrichten von valle.
Meldungen vom 27. September 1898.

Aufgeboten Der Adminiſtrator Adolf von Nagy, Gänſefurth
und Bertha Crampe, Lindenſtr. 67. Der Schneidermſtr. Guſtav
Peters, Moritzkirchhof 4 und Martha Marx, Steinweg 18. Der
Kaufmann Herm. Böge, Hochſtr. 6 und Alma Eurich, Marktplatz 16.
Der PolizeiSergeant Leon Stiborski, Leſſingſtr. 24 und Jda Berger,
gieg Wr 52. Der Hauptmann a. D. Arnold Hucke und Alice
Fiſcher, Liebenauerſtr. 4. Der Handarb. Karl Hahn, Schlettau und
Lina Wolf, Halle. Der Schmiedemſtr. Otto Planert, Halle und
Alwine Neutſchmann, OberTeutſchenthal. Der Buchhalter Paul
Uber, Breslau und Margarethe Walter, Halle.

Eheſchließ nungen Der prakt. Arzt Dr. med. Johannes Evers,Barleben und Marie Mohs, Kndwehrſir 22. Der Kaufmann Paul

Wilhelmi, Robert- Franzſtr. 21 und Paula Mann, Ankerſtr. 3. Der
Lokomotivheizer Otto Fügner, Leipzig und Eliſabetha Hausmann,
Dryanderſtr. 35. Der Handarb. Franz Sauer und Klara Hildebrand,
Jakobſtr. 44.

Geboren: Dem Handarb. Robert Pollmann, Leipzigerſtr. 14,
S. Arthur Willy. Dem Kutſcher Auguſt Gruner, Lindenſtr. 62, S.
Paul Otto. Dem Packmeiſter Wilhelm Moſer, Deſſauerſtr. 14,
Paul Walther. Dem Handarb. Hermann Dohle, Unterberg 4,
Bertha Elſa. Dem Kutſcher Friedr. Herrmann, Königſtr. 79,
Friedrich. Dem wiſſenſchaftl. Lehrer und akadem. Turnlehrer Otto

einecke, Hohenzollernſtr. 2, S. Friedrich Walther Okto. Dem
Schmied Herm. Göpel, Schmiedſir. 29, S. Walther Otto. Dem
Barbier Guſtav Zinke, Entb.-Jnſt., T. Jda Elſa. Dem Schuhmacher
Hermann Pönitzſch, Steinweg 36, T. Louiſe Martha. Dem Fabrikarb.
Aug. Steinert, Auguſtaſtr. 21, S. Woldemar Kurt. Dem Eiſendreher
Walther Sund, AlbertSchmidtſtr. T. Gertrud Charlotte Dem
Handarb. Stanislaus Glapa, Steg 3, T. Helene. Dem Strafdnſtalts
Aufſeher Simon Nieſtatek, Bernburgerſtr. 28, Zwill.-T. Erna und Ekka.
Dem Kaufmann Otto Becker, neue Promenade 7, S. Walther Erich.

Geſtorben Des Schloſſer Otto Mittag T. Frieda, 7 Mon.,
Schmiedſtr. 31. Des Kaufmann Adolf Künzel T. Elſa, 3 Woch.,
Leipzigerſtr. 32. Des Arbeiter Otto Mielke T. Emma, 5 J., Klinik.
Des Kutſcher Auguſt Gruner S., todtgeb., Lindenſtr. 62. Des Arbeiter
Joſef Gatzemeyer S. Franz, 4 J., Klinik. Des Handarb. Karl Claus
T. Margarethe, 2 J., Saalberg 6. Des Korrektor Karl Krüger S.
Georg, 3 Mon., Marktplatz 15.

Fremdenliſte.
Grand Hotel BVode. Amtsrath von Dietze-Barby nebſt Ge-

mahlin und Bedienung aus Barby. Baron von Blome aus Stettin.
von Dietze aus Barby. Frau Oberſtlieutenant Kreß aus Blanken-
burg. Landgerichtsrath Rudolvhy nebſt Gemahlin aus Berlin.
Rittergutsbeſitzer Brettſchneider aus Coſſa. Hauptmann Jordan aus
Erfurt. Frl. L. Baumbach nebſt Geſellſchafterin aus Hamburg.
Hauptmann Wilhelmi nebſt Gemahlin aus Bromberg. Salinen-
Direktor Rudolph aus Salzungen. Regierungsrath Wilhelmi aus
Neuwied. Bergrath Röhr aus Mansfeld. Bankdirektor Wilhelmi
nebſt Gemahlin aus Heide. Frau Paſtor Scipio geb. Wilhelmi aus
Stettin. Landwirth und Lieutenant d. Reſ. Walter Bothe aus
Branderode. Baumeiſter Schoppe aus Berlin. Poſthalter Max
Boerl nebſt Gemahlin aus Weimar. Frau Dr. Roſenthal nebſt
Kindern und Bedienung aus Breslau und Kiſſingen. Prakt. Arzt
Dr. Radecke nebſt Gemahlin aus Lauchſtädt. Frau Weiße aus
Magdeburg. Dr. Obermann aus Berlin. Kaufleute: Anderlohr
aus Köln, Ed. Roſenzweig aus Nürnberg, Helbing nebſt Ge
mahlin aus Leipzig. Eismann aus Nürnberg, J. Weil aus Frank-
furt a. M., Holzhauſen aus Nordhauſen, Bendix, Koch, Harttung,
Jacob, Wienskowitz, ſämmtlich aus Berlin, Einermann aus
Calbe a. S.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
roh

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Theaterkommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 30. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Petition der Mitglieder des Stadttheater-Orcheſters 2. An
trag auf definitive Anſtellung des Maſchinenmeiſters.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 30. Sept. 1898, Nachm. 6 Uhr

in der Rathsſtube.
Tages ordnung:

1. Petition Bönicke, Gewährung von Penſion betreffend 2. Pe
tition Wernicke, Zurückziehung einer Reviſion betreffend.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Direktion der Provinzial-Hebeammen-

Lehr- Anſtalt zu Wittenberg können Perſonen, welche in derſelben
ihre Entbindung abwarten wollen, vom 1. Oktober 1898 bis Mitte
März 1899 und zwar vier Wochen vor der Niederkunft unentgeltlich
aufgenommen werden.

Halle a. S., den 23. September 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 11666. von Werder. (1090

A N ST Fernspr. [007
gr. Stolneatr. B.

Bekanntmachung,
betreffend die Ernennung zum Wahlkonmmifſar für die Wahlen

zum Hauſe der Abgeordueten.
Für die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten iſt

zum Wahlkommiſſar ernannt
für den mit dem

Wahlbezirk: Wahlorte:
IV. Saalkreis Halle a. S der Landrath

Stadtkreis Halle von Werder zu Halle a S.
Merſeburg, den 18. September 1898.

Der Königliche Regiernngs- Präſident.

Frhr. v. d. Recke. [1087
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 39. Stück
unter Nr. 1073 des Regierungs Amtsblattes abgedruckte Bekannt
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 6. d. Mts.

1 2037 betreffend die am 1. Oktober 1898
fälligen Zinsſcheine preußiſcher Staatsſchulden, ſowie die
Zahlung der dann fälligen Zinſen von den in das Staatsſchuldbuch
eingetragenen Forderungen aufmerkſam gemacht.

Das Amtsblatt kann bei der Gemeindebehörde jederzeit ein
geſehen werden.

Halle a. S., den 26. September 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 11582. von Werder. [1088
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 39. Stück
des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſeburg unter
Nr. 1072 abgedruckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden vom 2. d. Mts. betr. Kündigung zur baaren
Rückzahlnng ausgelooſter Staatsſchuldſcheine und wiederholter
Aufruf ſolcher aufmerkſam gemacht.

Das Amtsblatt iſt bei der Gemeindebehörde jederzeit einzuſehen.
Halle a. S., den 27. September 1898.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 11509. von Werder. 1089
Bekanntmachung.

Der Kontrolbeamte der Verſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt
von François hat in A. Menzel's Buchdruckerei zu Salzwedel zwei
Heſtchen erſcheinen laſſen, betitelt: Erläuterungen des Alters-
und Jnvaliditäts-Geſetzes das eine iſt zum Gebrauch für die
Verſicherten, das andere zum Gebrauch für Arbeitgeber, Behörden,
Aerzte, Rechtsanwälte u. ſ. w. beſtimmt.

Die Heftchen ſtellen in anſchaulicher Weiſe die Pflichten und
Rechte der Arbeitgeber und Verſicherten dar und ich empfehle die
ſelben zur Anſchaffung und Benuzung.

Je 1 Exemplar der beiden Heftchen liegt in meinem Bureau zur
Einſicht aus.

Halle a. S., den 26. September 1898.
Der Königliche g. S x des Saalkreiſes.

J.-Nr. 8975. von Jacobi, Regierungs Aſſeſſor. [1091

Herbst- u. Winter 50 bis 60 Mk.
Großes Lager geſchmackvoller Nenheiten deutſcher und

engliſcher Herrenbekleidungsſtoffe.

Max TWeuscher. Schmeerſtraße 20.
35 A

Lampen, Kronen.

ucklin“s ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82. F

Billigste Reinigungseanstalt
KIeid 3 Maric.Anzug 3 Mark.

m mm mm
Familirn-Nunjriuten.

VaryBelicht: Hr. Guſtav Sander mit Frl. Elſe Engelke (Groß-
Heere).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Adolf Berthold (Schkeuditz).
Geſtorben: Hr. Friedrich Kiep (Wittenberg). Frau Henriette

Hammer (Weißenfels). Frau Franziska Lüders (Aſchersleben)
Frau Marie Hartung (Magdeburg). Hr. Friedrich Rörecke

(Magdeburg). Frau Elwina Ackmann (Pechau).

Dieſe Nacht 12 Uhr 41 Minuten wurde mein geliebter
Mann von ſeinem Herrn heimberufen.

Anna Vinger nebſt ihren Kindern
1114) Blisabeth und Johannes

8 S eNach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtarb heute früh
zu Görbersdorf in Schleſien unſer heißgeliebter Sohn, Bruder
und Schwager, der

Landwirth Ferdinand Schober
im 33. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid ſchmerz-
erfüllt an

Döblitz, den 27. September 1898.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den 30. Sept., Nachm.

2 Uhr in 1005Döblitz ſtatt.

Berichtigung.
Meine Schirmfabrik und -Geschält befindet

sich mur Gr. Ulrichstr. 57, im früheren
Geschäftslocal der Hoflieferanten Herren Rud.
Sachs Comp. neben Conditorei Blau.

9

4

F. B. Heinzel, Sohirmfabrik,
o Reparaturen und Bezüge prompt, gut.

z z z



e ſam r gnnBunt [I und schwarze Capes, Jackets, Abencdmmäntel,
Kostimme Morgenkleider Matinees Blusem,

Kleſcdierröcke Unterröcke
empfehlen in großer Answahl in bekanntem aparten Geſchmack zu billigſten Preiſen

Reichhaltigste Auswahl von Heuheiten
in woll. u. seid. Kleiderstoſfen, Sammeten, BResätzem?

Spezialität: Anfertigung von Koſtümen nach engagierten Modellen!

3okmann Serauky
16, De u. I.

Bockor, Banbgesehs iſt
Martinsberg 3

empfehlt seine Dienste für alle Zweige des Bankgeschäfts:

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Annahme Von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Check-

verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren.
Beleihung von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer in der

neuen diebes- und feuersicheren Stahlkammer für jährlich Mk. 10.

Julius Beoker, Paul aesohift Martinsberg 9.
Fernsprecher 453.

4 Franz Traeger
W'eingrosshandlung,

Rannische Strasse 23 (am Alten Markt)
empfiehlt sein grosses Lager gut gepßegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux-Weine
der besten Jahrgünge. Ferner spanische und portugiesische Weine, süsse und herbe Vngarweine

in den feinsten gelagerten Qualitäten.
Deutsche Schaumweine von Söhmlein Co., Matheus Mäüller,

Burgeff Co. ete.Fransös. Champagner von pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann,

Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande bergestellt).
Bowlenweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs 2zu soliden Preisen,

Preisligten auf W unseb gratis und franco.

Fe erarisoter 26 ßend. G T
S bei. Bornschein,Donnerstag, den 29. September, Abenäs s Uhr S Schnulſtr 9

in den „Kaisersälen““

I. „TVeber volksihümliche Litteratur“,
2. Eigene Epigramme

von Georg Ruselersb0ldenburg. ehe

Eintrittskartem à 50 Pfg. für Nichtmitglieder vorher bei Herren
Tausch c Grosse, Gr. Steinstrasse und am Saal-Bingang zu haben.

Der Verein zur Förderung der Kunst,
Section IIalIlIe.

G. Kolnlig,
v

H

91 Leipziger Strasse 91 8
2

feinſte Marke
langjährig beſtbewährtes Trieb-
mittel zum Kuchenbacken,

überall höchſt prämiirt,
empfehle geehrten Conſumenten
angelegentlichſt.

Erhältlich
im Verkaufslokal meiner Fabrik
Gr. Märkerſtraße 23 u. 24
und in den meiſten Bäckereien.

Th. franz, Halle a.
Hoflieferant.

800

Special-Geschäft für:

Glas- und Porzellamvaaren.
Grosse Auswahl in: Taſelservicen, Kaffeeservicen, S

Waschsarnitaven- sowie Gebrauchsgesehirren, Wein- S

gläsern, Blergläsern u. s. W- StSolide Juſtitutsgeld auf m er vBeste eine Guvusdaren, e a Hulegen decFabriſat cate. 7 rer Vonpelten. Preise. 8 z Ernst Haassengier Co.,

s6

90000 Mk. 25
See

ad faßröaſin 9iseſe.
Meinen werthen Kunden, ſowie allen radfahrenden Herrſchaften gebe hiermit

bekannt, daß ich meine Radfahrbahn bis zum 14. Oktober jeden WochentagAbend
(ausgenommen ſind der 1., 3., 8. u. 10. Oktober) zur freien Benutzung geöffnet habe.

Am 14. Oktober
S. Grosser Fahrabendl mit Concert.

Zur Eröffnung der Winterſaiſon 1898/99.Otto Giselge, Fahrradgrosshandlung.

Zum 1. Oktober d. Js. verlege ich meine Geſchäfts
räume nach

Stadt HamburgS Poststrasse, grgenüber der Hauptpoſt

L. Schönlicht, Bankgeschäft.

rege Tim Schultheiss,
Meine Vereinssäle ſind noch für einige Abende zu vergeben.

J Auch empfehle dieſelben den geehrten Familien zu Feſtlichkeiten.

Paul Kerschliowslay.
Kaiserbad Schmiedeberg, Am
De für Rheumatismus, Gicht u. Frauenleiden, iſt ſpeziell

für Winterkuren eingerichtet und dauernd geöffnet.
Ausführliche Proſpekte durch Dr. Schaeclſcelt.

W

Max Borm, Fecorateur,
Große Brauhausſtraße 14, 1. Etage.

Lager von Gardinen, Stores, Dekorations-
S. ſtoffen c. in aparten, neuen Muſtern zu billigſten W

Preiſen. v
Wodemar fhoss, ßanbgeschaft,

Schulstrasse 7 I.
Beständig Lager in- und ausländischer Staats-
papiere, Eisenbahmprioritäten, Pfandbriefe ete.

S Letztere gebe Kostenſrei ab.

Zur Gapitaſs- I mlage
können wir

3 3 U. 49 bis 1905 unkündhbare
Pfandbriefe

verschiedener EHypotheKkenbanken
vom Lager jederzeit Kosten rei abgeben. (1110
Ernst Haassengier Co., Bankgeschäft.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch,

Landeszeitung für
1. Veilage zu Nr. 454 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 39 Jahren, am 28. September 1859, ſtarb als Profeſſor

in Berlin der berühmte Geograph Karl Ritter, neben Humboldt
der Schöpfer der allgemeinen vergleichenden Erdkunde. Von Hum
boldt angeregt, hat er durch ſeine Geographie von Aſien die Wiſſen
ſchaft der Erdkunde gänzlich umgeſtaltet; er war es auch, der die
Geſchichte des Menſchengeſchlechts aus den natürlichen Bedingungen
des Erdenlebens entwickelte. Rilter wurde am 7. Auguſt 1779 zu
Quedlinburg geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Baukommiſſion erklärte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
damit einverſtanden, daß dem Maurermeiſter Klingn er für ſein
in der Taubenſtraße abgetretenes Land, welches zur Straßen
verbreiterung beſtimmt iſt, 65 Mk. per qm und für das ebenfalls zur
Straßenverbreiterung abgetretene Areal vom Eckgrundſtück der Tauben
ſtraße und Steinwegskreuzung, Herrn Architekt Schütz gehörig,
90 Mk. per qm gezahlt werden ſoll. Dem Muſikalienhändler
Lüders wurden 68 Mk. per qm als Terrainentſchädigung für einen
kleinen Landſtreifen in der Mittelſtraße zuerkannt. Auf den Wider
ſpruch gegen die Ertheilung eines Baufkonſenſes, das
Grundſtück Ranniſche Straße 6 betreffend, wurde verzichtet, da die
diesbezüglichen baulichen Arbeiten nur unbedeutender Natur ſind.
Des Weiteren beſchloß die Kommiſſion, die Bittſchrift der Anwohner
der Hermannſtraße dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu
überweiſen und in Betreff des an den Stadtrath Schul z e und den
früheren Reſtaurateur Kurz hals zu überweiſenden Wegelandes
vom ſogenannten Eierwege zwiſchen Eckſtein- und Wörmlitzer
ſtraße ſchloß ſich die Kommiſſion dem Magiſtratsantrage
an. Nach demſelben ſollen genannten Herren die gedachten
Flächen von zuſammen 200 Quadratmeter zum Einheitspreis von je

Mk. pro Quadratmeter überlaſſen werden. Den weitaus größten
Theil der Sitzung nahm die Berathung über das Peißnitz
Brückenprojekt in Anſpruch. Dasſelbe iſt von der Regierung
genehmigt, während die Genehmigung für die Sicherung und Regulirung
der Zugangswege noch ausſteht. Die Koſten des Brückenbaues ſind auf
230 000 Mk. veranſchlagt, während die Wegeregulirung der Pappelallee

zu 75 000 Mk. berechnet iſt. Die früher geplanten Strompfeiler ſind
von der Regierung geſtrichen und die Ueberſpannung der Schiffs
ſaale mittelſt einer einzigen großen Brückenöffnung im Jntereſſe der
Schifffahrt gefordert worden. Die Breite der Brücke ſoll insgeſammt
8,5 Meter betragen. Die Baukommiſſion naym unter mehrerenVorbehalten, welche die Sicherung der Brückeneinnahme und die
jenige für die Zugangswege betreffen, mit 5 gegen 4 Stimmen das
vorliegende Projekt an, deſſen Ausführung der Magiſtrat noch in
dieſem Herbſt beginnen wird.

Der Oberbergamtsbezirk Halle zählte nach den neueſten
Aufzeichnungen im Jahre 1897: 314 betriebene Werke, auf welchen
insgeſammt 45 626 Leute beſchäftigt waren. Die Anzahl ſämmtlicher
jugendlicher Arbeiter betrug 1046, d. h. 2,3 Proz. der Geſammt-
Belegſchaften. Jm Diſtrikt Stolberg- Eisleben waren 53 Kinder unter
14 Jahren beſchäftigt. Jm Bergrevier Oeſt lich Halle ſtanden
1897 46 Braunkohlengruben, 1 Steinkohlengrube und 1 Saline im
Betriebe, auf welchen 4151 Perſonen Beſchäftigung fanden. Der
aufſichtsführende Beamte über dieſen Diſtrikt, Herr Bergrath Karſt,
bemerkt u. A., daß die ſtattgehabte Einführung einbeitlicher Arbeitsbücher,
welche ſowohl für gewerbliche als auch für Bergarbeiter verwendbar ſind,
als eine große Erleichterung empfunden würden. Es wird in dem dies
bezüglichen Jahresberichte von 1897 noch geſagt Weit mehr noch als
der Abſatz der Hausbrandkohle iſt der Abſatz der induſtriellen
Zwecken dienenden Kohle in Folge der Saiſonbetriebe, welche letzteren
im Allgemeinen auf die Arbeiterverhältniſſe bekanntlich von wenig
günſtigem Snſtee ſind. Bei dem herrſchenden Mangel an Arbeits-
kräften haben diä ie Gruben mehr als in früheren Jahren, meiſt pol-
niſche Arbeiter heranziehen müſſen. Zeitweilig ſind auch ruſſiſche und
galiziſche Arbeiter beſchäftigt worden. Die Geſammtzahl der zur
Anzeige gekommenen Unfälle hat 196 betragen, gegen 189 im Vor-
jahre. Unter dieſen Unfällen waren 31 ſchwere. Die Löhne der
Arbeiter waren durchgängig etwas höher als im vorigen Jahre,
beſonders bei den unter Tage beſchäftigten Arbeitern. Auf Grube
„Beharrlichkeit“ Petersroda iſt eine größere Anzahl Arbeiterfamilien-häuſer mit geräumigen Wohnungen erbaut worden. Die Wander-

arbeiter wurden, ſoweit dieſelben nicht in den umliegenden Ortſchaften
Unterkunft fanden in Arbeiterkaſernen untergebracht.
Auf Grube „Alwine“ bei Domsdorf find zu dieſem Zwecke
wei Wellblechbaracken mit Holzunterfutter aufgeſtellt worden.
as Bergrevier Weſtlich- Halle unterſteht dem Bergrath.

Humperding. Demſelben gehörten 1897 auf den 29 Braunkohlen
gruben 91 Aufſichtsbeamte und 2408 Arbeiter zu. Auf der Saline und in
den 5 Salzſoolbergwerken waren 3 Aufſichtsbeamte und 62 Arbeiter
beſchäftigt. Ziemlich groß iſt ſeit mehreren Jahren auf einzelnen
größeren, in der Entwickelung begriffenen Werken die Zahl der aus
den Provinzen Poſen Weſtpreußen und Schleſien ſtammenden
polniſch ſprechenden Leute. Die meiſten ſind ruhige und tüchtige
Arbeiter, ein Theil von ihnen hat ſich ſeßhaft gemacht, ein anderer
Theil verbringt den größten Theil des Jahres in hieſiger Gegend
und hält ſich, um das verdiente Geld zur Verbeſſerung ſeines in
der öſtlichen Heimath liegenden Hausweſens zu ver
wenden während der Monate Januar bis März in ſeiner
Heimath auf, um im Frühjahr hierher zurückzukehren, einige Leute ſind
a Kontraktbrüchen geneigt und verlaſſen manchmal ſelbſt ohne er

die Arbeit. Während des ganzen Jahres herrſchte auf den meiſten
Gruben ſtarker Mangel an Arbeitern; die Lage der Bergbau
treibenden Bevölkerung iſt bei den geſtiegenen Löhnen und der aus-
reichenden Beſchäftigung als auskömmlich zu bezeichnen. Die Zahl
der tödtlichen Unfälle war wiederum außergewöhnlich hoch und be
trug 7—2,7900 der Belegſchaft. 13 Leute wurden ſchwerer oder
leichter verletzt.

Glanchaiſche Kirchengemeinde St. Georgen eontra
Magiſtrat. Ein intereſſanter Prozeß beſchäftigte geſtern Mittag das
hieſige Landgericht. Die Glauchaiſche Kirchengemeinde
St. Georgenklagt gegen den Magiſtrat der Stadt Halle auf
Anerkennung des Miteigenthümerrechts am Grundſtück Glauchaer-
ſtraße 24, die ehem. Glauchaiſche Schule, das jetzige Polizeirevier
Nr. 3, was Beklagte beſtreitet und Abweiſung der Klage beantragt. Sache
der Klägerin iſt es, nachzuweiſen, daß ſie ein Beſitzrecht an jenes
Grundſtück habe. Seltſamer Weiſe findet ſich im Grund
buche da, wo das betreffende Grundſtück eingetragen ſein
ſollte, ein leeres Blatt und die alten Grundbuchakten der
vormaligen Amtsſtadt Glaucha ſind bis jetzt nicht aufzufinden
geweſen möglich iſt es, daß ſie jetzt nach der Jncorporirung von
Glaucha und Neumarkt in Halle nach Anlegung neuer
Grundbuchakten vernichtet worden ſind. Klägerin produzirte nun
ein Schriftſtück, einen Recognitionsſchein, nach welchem die Glauchaiſche
Kirchengemeinde das betreffende Grundſtück im Jahre 1787 für
650 Thaler vom Francke'ſchen Waiſenhauſe gekauft hat. Jm
Jahre zuvor hatte König Friedrich Wilhelm II. auf eine
dezügliche Eingabe der Glauchaiſchen Kirchengemeinde vom Jnſpektor
der Francke'ſchen Stiftungen, Weſtphal, ein Gutachten über den Kauf
fraglichen Grundſtücks bezw. über die Verhältniſſe der Glauchaiſchen
Kirchengemeinde eingefordert, das befriedigend ausgefallen ſein muß,
denn durch Reſcript des Königs vom 30. November 1786 hat man
gegen den Kauf nichts einzuwenden gehabt. In dem neuen Grund
buche vom Jahre 1832 befindet ſich ein Vermerk, wonach die Bürger-
ſchaft von Glaucha und die Glauchaiſche Kirchengemeinde zugleich als
Beſitzer des betreffenden Grundſtücks, der ſogenannten Kantorſchule,
angegeben ſind, allerdings auf Grund eines eingeforderten Gutachtens
des Kirchenvaters und Chirurgen Deybold (nach welchem die
Deydoldsgaſſe benannt iſt). Der domalige erſte Geiſtliche von
St. Georgen, Superintendent Diemann, iſt derſelben Anſicht
geweſen derſelbe gab an, daß die Kantorſchule mit dem Glauchaiſchen
Kirchhof St. Andreas vereinigt, alſo in den Beſitz der GlauchaiſchenKirchengemeinde gelangt ſei. Den St. Andreaskirchhof bat die Stadt

vor Jahren für 30000 Mk. von der Glauchaiſchen Kirchengemeinde
käuflich erworben. Cine Entſcheidung konnte nach Lage der Sache
geſtern nicht getroffen werden, das Gericht beſchloß Ueberlaſſung des
betr. Recognitionsſcheines und Beſchaffung der alten Grundbuchakten
des Amts Giebichenſtein, dem Glaucha zuſtändig war, durch
das hieſige Kal. Amtsgericht. Ein neuer Termin wurde für den
November anberaumt.

Die 12 Stunden-Kontrolltonr des Bezirks Halle des
Gau 18 (Magdeburg) des deutſchen Radfahrer-Bundes am letzten
Sonntag hatte eine Betheiligung von 19 der 23 dazu angemeldeten
Fahrer aufzuweiſen. Früh 6 Uhr wurden die Theilnehmer am
Start an der Aktien-Bierbrauerei am e abtheilungsweiſe in
Zwiſchenräumen von je 3 Minuten zur Fahrt nach Kreuz-Zörbig-
BitterfeldWittenberg-CoswigRoßlauZerbſt und zurück abgelaſſen.
Die Fahrt war unter Berückſichtigung der vorgeſchrittenen Jahreszeit
von ſehr gutem Wetter begünſtigt; in Folge deſſen konnten auch gute
Leiſtungen erzielt werden. Der beſte Fahrer traf an der Schluß-
kontrolle hinter der „grünen Tanne“ bei Zöberitz ſchon
Nachmittags 4 Uhr 38 Minuten wieder ein und hatte die
235 km lange Strecke in 10 Stunden 29 Min. zurückgelegt 6 von
den abgelaſſenen 19 Fahrern gaben die Tour auf, während die
übrigen 13 ſich ſämmtlich das ſilberne Ehrenzeichen des Gau 18 er
warben. Es waren darunter: a) Fahrer unter 32 Jahre alt (An
forderung 235 km): C. Wurmſtich, R.eKl. „Germania“Halle
(Fahrzeit 10 St. 29 Min.); Th. Müller, R.-Kl. „Germania“
Bitterfeld (10 St. 35 Min.); F. König, R.-Kl. „Germania“
Halle (11 St. 23 Min.); K. Booſt, Einzelfahrer, Bitterfeld (11 St.
39 Min.); M. Schmidt, Hall. BicycleClub, Halle (11 St. 54 Min.);
Herm. Keitel, Einzelfahrer, Halle (1I1 Std. 58 Min.). b) Fahrer
im Alter von 32--45 Jahren Anforderung 211 kw): O. Seiffert,
Einzelfahrer, Bitterfeld (10 Std. 12 Min.); R. Böhme, R.Kl.
„Adler“, Halle (10 Std. 41 Min.): Herm. Schöning, Hall.
Bicycle-Klub, Halle (10 Std. 42 Min.); A. Rühle, R.Kl.
„Germania“, Halle (10 Std. 43 Min.); K. Knabe, Touren-Klub
„Wanderer“, Halle (11 Std. 18 Min. Fr. Menzel, Hall.Touren Klüb Halle (11 Std. 24 Min.). e) Fahrer über
45 Jahre alt ((Anforderung 199 km) Hermann
Zickert, Velozipeden Klub, Eisleben (10 Std. 9 Min.).
Die vom Bezirksfahrwart Herrn Rendant Weiſer aus Anlaß des
Kontrolltages angeſetzte Bezirkstour über Kreuz, Zörbig nach Bitter
feld hatte ſich leider nur einer ſehr ſchwachen Betheiligung zu erfreuen,
indem von etwa 600 dem Bezirk Halle angehörenden Bundesmit-
gliedern nur 17 an derſelben theilnahmen, die ſämmtlich wohlbehalten
um 9 Uhr Vormittags in „Dörings Garken“ in Bitterfeld eintrafen
und nach 1x ſtündiger Erholungspauſe die Rückfahrt nach Halle antraten,
das ſie gegen 1 Uhr Mittags erreichten. Mehrere hieſige Radfahrer
Vereine hatten aus Anlaß der Kontrolltour für den Nachmittag
Klubfahrten nach den an der Halle-Bitterfelder Chauſſee belegenen
Orten veranſtaltet, die eine recht rege Betheiligung aufzuweiſen hatten.
Außerdem aber trugen die zahlreichen Schrittmacher-Apparate, näm
lich nicht weniger als 11 Zwei- und Dreiſitzer der einzelnen Klubs,
die ihre ſich an der Kontrolltour betheiligenden Klubgenoſſen in
kameradſchaftlicher Weiſe unterſtützten, dazu bei, dem ſonſt ziemlich
einförmigen Verkehr auf der Chauſſee Halle- Bitterfeld nicht nur ein
lebhafteres, ſondern auch ein eigenartiges Gepräge zu verleihen.

Ueber die Grenzen des Frauenturnens hielt Schulrath
Dr. Küppers in Berlin dieſer Tage einen Vortrag, deſſen vor-
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treffliche Ausführungen die weiteſte Verbreitung verdier en. So er
freulich, führte der Vortragende aus, einerſeits die eifrige Be
theiligung des weiblichen Geſchlechts, in Geſchicklichkeit, Sittſamkeit,
Kraft und Anmuth auf dem Hamburger Turn-Feſt wetteifernd, ge
weſen, und man den Tnurnvereinen anz beſonders für die
Förderung des Frauenturnens Dank wiſſen muß,“ ſo ſind doch
leider auch Turnübungen vorgekommen, die unſchicklich waren und
gegen Sitte und Anſtand verſtießezn. Solche Uebungen ſchädigen das
Turnen in der Achtung des Publikums und führen zur Entartung
des Turnens überhaupt. Beim Frauenturnen müßten
alle Uebungen nach dem ſittlichen Eindruck ge-
meſſen werden, den ſie auf die Zuſchauer machen und auf die
Uebenden ſelbſt. Es iſt beſſer, zu peinlich auf dem Turnſaal zu
ſein, als die Grenzen der Sitte zu überſchreiten. Es giebt
ja wohl Einzelne, die aus Koketterie ſolches thun. Darunter
hat dann in der Beurtheilung des Publikums die ganze Abtheilung
zu leiden. Gerade bei den Frauen ſind von der Natur die Grenzen
enger gezogen, weil ſie die Trägerinnen des Familienlebens und der
guten Sitte find. Mit deren Verluſt verliert die Frau ihr Beſtes.
Und ſchon durch das häufige an die Oeffentlichkeit Treten, das Sich
beobachtetwiſſen verlieren ſie ihre Unbefangenheit. Mögen die Mädchen
in der Turnhalle unter ſich turneriſch mancherlei wagen, die Oeffent
lichkeit müſſen ſie ſcheuen. Auch die Kraftbildung darf bei dem
Frauenturnen nicht übertrieben werden. Auch die Spartanerinnen
waren keine Mannweiber mit harten Muskeln. Die Anmut und
Würde iſt nie außer Acht zu laſſen über der Kraftbildung. Was an
weiblicher Bewegung unzuläſſig iſt, darüber haben oft die Männer
ein beſſeres Urtheil als die Frauen ſelbſt, daher ſich dieſelben gern der
Leitung von Lehrern anvertrauen. Die jetzt ſich einbürgernde Turu
kleidung iſt ſehr paſſend und ermöglicht freiere Bewegung als die
Straßßenkleidung aber gerade jene Kleidung darf den Turnlehrer nicht
verführen, alles zu wagen. Tiefe Hocken z. B., Grätſchen mit den
Beinen, Pferdübungen, bei denen die Turnerinnen rittlings ſitzen,
und Aehnliches iſt zu vermeiden. Das Hoch und Tiefſpringen iſt
nicht zu übertreiben. Das Klettern iſt unpaſſend. Am Reck ſind
nicht n dulden die Ueberſchwünge und Umſchwünge, auch nicht, wenn
die Mädchen unter ſich ſind. Auch beim Schwingen am Rundlauf
und an den Ringen iſt Maß zu halten. Auch von den Sport
Uebungen der Damen, ſo freudig ſie an ſich zu begrüßen ſind, iſt
das Gleiche, wie von dem Turnen zu ſagen. Die Frau muß ſich
hüten, in irgend einem Sport exzentriſch aufzutreten oder gar in der
Oeffentlichkeit das Urtheil der Auffälligkeit oder gar Unſittlichkeit
herauszufordern.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche
des 4. Corps. Geſucht werden in Artern beim Magiſtrat
ein Todtengräber ſofort (375 Mk., nicht penſtonsberechtigt), bei der
Eiſenbahndirektion in Erfurt (der Dienſtort wird bei der Einbe
rufung beſtimmt) 16 Anwärter für den Weichenſteilerdienſt zum
1. Oktober c. bis 2. Januar k. J. (nicht über 40 Jahre alt, 800 Mk.,
event. ſteigend bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), bei
der Eiſenbahndirektion in Halle (der Dienſtort wird bei der Ein
berufung beſtimmt) 30 Anwärter für den Bahnwärter- und Weichen-
ſtellerdienſt (700 Mk. event. bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), in
Garlipp (Kr. Stendal) beim Kreisausſchuß ein Kreischauſſeeauf-
ſeher zum 1. Januar (900 Mk., ſteigend bis 1600 Mk., penſionsbe-
rechtigt), in Greiz bei der Straßenbauinſpektion ein Straßenauf-
ſeher ſofort (2 Mk. für den Arbei:stag), in Mansfeld beim
Magiſtrat ein Polizeidiener, Gefangenaufſehr, Vollziehungsbeamter
und Schulkaſtellan ſofort (Geſammteinkommen 1280 Mk., penſions-
berechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Das Elberfelder Armenſyſtem in der Provinz Sachſen.
Zu den Städten, welche ſ. Z. das Elberfelder Armenſyſtem einführten,
ehören auch Halle, Erfurt und Nordhauſen und zwarSarte mit 98 Mk. durchſchnittlicher Jahresunterſtützung, Erfurt

und Nordhauſen mit 150 bezw. 100 Mk. Außerhalb des Elber
felder Syſtems ſtehen Magdeburg (mit 72,10 Mk.), Eisleben
(mit 53 Mk.), Halberſtadt (mit 93 Mk.), Schönebeck (mit
72 Mk.), Zeitz (mit 60 Mk. durchſchnittlicher Jahresunterſtützung auf
einen Unterſtützungsfall). Der Geſammtdurchſchnitt ergiebt, daß die
Städte mit dem Elberfelder Syſtem 168,93 Mk. durchſchnittlicher
Jahresunterſtützung auf einen Fall verausgaben, diejenigen ohne
dasſelbe aber nur 88,67 Mk., daß erſtere ſonach weit ausgiebiger
unterſtützen und in Folge deſſen natürlich auch eine weit höhere
Armenlaſt zu tragen haben.

Herr Max Engelsdorff, der beliebte Bonvivant unſeres
StadtTheaters aus dem vorigen Winter, hat ein ehrenvolles Enga-
gement an der ſtädtiſchen Bühne zu Königsberg (Preußen)
geſunden, wo er ſich in der Rolle des Conrad Bolz in Freytags
prächtigem Luſtſpiel „Die Journaliſten“ aufs Vortheilhafteſte ein
führte. Die Königsberger Kritik iſt des Lobes voll über Herrn
Engelsdorff, die „Allg. Zeitung“ ſchreibt u. A.: „Herr Engelsdorff
ſtammt künſtleriſch „aus einem guten Haus“, das bewies uns ſeine
ganze Haltung und Spielweiſe, ſeine vollkommene Sicherheit, die
Leichtigkeit ſeines Konverſationstons und die Diskretion ſeiner Nuancen.
Wir genoſſen in ihm einen Konrad Bolz von ſo guten Formen, ſo
flottem Humor und ſo natürlicher Ueberlegenheit, wie wir ihn ſeit
ſehr langer Zeit nicht unſer Eigen genannt haben. Das war ganz
der feine und gebildete Journaliſt, der ohne alle Prätenſionen auf
der Höhe der Zeit ſteht, aber im Grunde ſeines Herzens
immer ein bischen Student, ein bischen Zigeuner geblieben
iſt und alle Flauheiten des Lebens und des Berufes durch
das attiſche Salz ſeines immer lebendigen, immer ſelbſtſchöpferiſchen,
nie der Schablone nachbetenden Geiſtes zu würzen verſteht. Daß
dieſem glücklichen Naturell alle brillanten Einfälle ganz unwillkürlich,
ganz ungeſucht kommen, daß ſie immer nur aus der elektriſchen
Reibung des Moments entſtehen, dieſe volle Unbefangenheit des
improviſatoriſchen Genies drückte Herr Engelsdorff aufs
Ueberzeugendſte aus, und nur an das „kleine Taſchenherz zum Privat
gebrauch,“ mit deſſen bänglichem Klopfen der ehemalige Junge auschtlichen Grund unter Aufgabe eines Theiles des verdienten Lohnes

empftehlt

Teppiche
üm grosser Auswahl.

in soliden Qualitäten, zu billigst gestellten Preisen
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oem Pfarrhauſe ſeiner Jugendliebe vom Schloß entgegentriit, ver-
mochte er uns nicht unbedingt glauben zu machen. Hier zeigten ſich
Ton und Empfindung etwas ſpröde, in allem Uebrigen bewies aber
Herr Engelsdorff einen Geſchmack und eine Kunſt der Darſtellung,
von der wir im feineren, auf Natur und Intelligenz geſtützten Luſt
ſpiel das Beſte erwarten.“ Aehnlich ſchreiben die übrigen Blätter.

„Dreyfus“ befindet ſich z. 3. in Giebichenſtein!
Man ſollte es nicht glauben, und doch iſt es ſo! Freilich iſt er
nicht in eigener Perſon, in goldener Freiheit und freiwillig in unſeren
Nachbarott einge-ogen, nein, die „oberbayeriſche Theatergeſellſchaft
Erdmann“ hat ihn mitgebracht. Auf den weltbedeutenden Breitern
des Schmidtſchen Lokales in Giebichenſtein kann man ihn ſehen und
anſtaunen, den franzöſiſchen Exkapitän, in einem gruſeligen Haupt
und Senſationsſtücke, das auch als Titel den Namen „Dreyfus“
führt. Männiglich iſt natürlich begierig, das wunderherrliche „Drama“
kennen zu lernen, und Herr Erdmann macht mit ſeinem Enſemdle
klingende Geſchäfte. Oo die Sache auch künſtleriſch und geſchmack
voll iſt und ob es ſich von irgend einem Geſichtspunkte aus recht
fertigen läßt, daß das Publikum bingeht, das wollen wir heute lieber
nicht entſcheiden, um nicht einen Sturm der Entrüſtung ſeitens des
beſagten Publikums gegen uns beraufzubeſchwören. So viel ſteht
feſt wir werden uns das Machwerk nicht anſehen Uebrigens ſoll
die oberbayeriſche Theatergeſellſchaft eine Reihe von gar nicht übeln
Kräften aufweiſen, und unſer Giebichenſteiner Korreſpondent widmet ihr
folgende lobende Veſprechung „Die oberbayeriſche r r
Erdmann, welche ſeit einigen Tagen in dem Schmidt'ſchen Lokale
in Giebichenſtein Vorſtellungen veranſtaltet, hat ſich geſtern
Abend mit der Aufführung des Senſationsſtückes „Drey fus“
eingeführt. Der Name Dreyfus, welcher wohl Allen mehr oder
W bekannt iſt, hatte nicht verfehlt eine beträchtliche Zahl
von Zuſchauern heranzuziehen, ſo daß der geräumige Saal bis auf

den letzten Platz gefüllt war. Der zu ſoſonderbarer Berühmtheit gelangte franzöſiſche Hauptmann
wurde durch Herrn Theo vorzüglich dargeſtellt, ebenſo deſſen Gemahlin
durch Frl. Alma Hofer. Mit beſonderem Geſchick verſtand Herr
Tronika die Rolle des Vertheidigers Labori auszuführen. Auch die
Herren Spinti als „Zola“ und Direktor Erdmann als Präſident
Delagorgue impornirten durch ihr würdevolles Auftreten. Nach dem
letzten Akte „Auf der Teufelsinſel“ gab ein gediegen dargeſtelltes
lebendes Bild „Glaube, Liebe, Hoffnung“ einen ſchönen Abſchluß.
Das Geſammtſpiel war im Allgemeinen ein ſehr gutes und darf
man wohl behaupten, daß der Geſellſchaft Kräfte angehören, welche
Hervorragendes zu leiſten vermögen.“ Das genügt!

Die Neumarkt Schützengilde hielt am Sonntag und
Montag ihr diesjähriges kleines Königsſchießen ab. Den beſten
Schuß auf die Königsſcheibe gab Herr Pyrotechniker Carl
Pfeiffer- Cröllwitz ab, welcher infolgedeſſen zum kleinen
König proklami.t wurde. Den beſten Schuß auf Meiſterſcheibe

(freihändig) gab Herr Hermann Uhlig-Halle, den beſtenSchuß auf Meiſterſcheibe (aufgelegt) Herr Carl P feiffer-
Cröllwitz ah, dieſelben errangen ſich dadurch erſte Preiſe.

Jm Original-Weltpauorama, das ſeit vorigem Sonn-
tag im Hauſe Leipzigerſtraße 51 geöffnet iſt, feſſelt in dieſer Woche
„Kalifornien“ das Auge des Beſchauers. Schon mancher zog dort hin,
um Gold zu ſuchen, und war überraſcht von dem lauteren Gold der
Romantik, welches dort die Natur den Menſchen darbietet.
Majeſtätiſch müſſen Kaliforniens Naturſchönheiten genannt werden,
und der Eindruck iſt ein überwältigender, ſchon wenn man die Nachbildung
dieſer pittoresken Felſenſchluchten, glänzenden Seen und üppigen
Wälder vor Augen hat, zumal wenn dieſelbe in ſo plaſtiſcher Natur
treue ausgeführt iſt, wie die Serien von den Partien aus dem
Joſemitethal, der Sierra Newada gegenwärtig im Kaiſerpanorama.
Es ſind Landſchaftsbilder von beſtrickendem Reiz und höchſter
Feinheit. Lieblich und ſchauerlich ſchön zugleich erhebt
ſich vor unſerem Auge die noch von keiner Kultur
beleckte wildmajeſtätiſche Alpenwelt Kaliforniens. Unter Andern
zeigt uns den Anblick des „Hotel Hoffmann“, einer höchſt primitiven
Holzbude, die echt amerikaniſchen Verhältniſſe des Weſtens, und un
willkürlich erinnern wir uns an Coopers Lederſtrumpfgeſchichten oder
an die intereſſanten, höchſt anregenden Erzählungen aus dem
amerikaniſchen Leben von Otto Ruppius und Friedrich Gerſtäcker.
Die Beſichtigung des Weltpanoramas gerade in dieſer Woche iſt ſo
intereſſant und lohnend, daß wir Jedermann den Beſuch desſelben
wärmſtens empfehlen können.

Für Gartenbeſitzer. Jm Jahre 1893 gründete Herr Paul
Huber hier am Orte die erſte große Handels Baumſchule an der
Merſeburger Chauſſee am Uebergang der HalleKaſſeler Eiſenbahn
Auf dem 28 Morgen umfaſſenden Grundſtück ſind ſeitdem eine Un
menge Obſtbäume aller Art gezogen, welche nicht blos hier
und in der näheren Umgebung unſerer Stadt, ſondern
weithin v gefunden haben, da der Beſitzer dieſer Obſt-
baumſchule Werth darauf gelegt hat, nur tadelloſe Bäume beſter
Sorten abzugeben. In dieſem Jahre übertrifft die Nach-
frage diejenige der Vorjahre ganz erheblich, ſo daß die Vorräthe,
ſo bedeutend ſie auch ſind, bald erſchöpft ſein werden, weshalb be
ſonders die Beſitzer ileinerer Gärten darauf Bedacht nehmen ſollten,
ihren Bedarf ſchon in dieſem Herbſt zu decken. Für diejenigen Ab
nehmer, welche keine Sortenkenntniß beſitzen, bietet Herr Huber jetzt
durch Ausſtellung eines Sortiments von Aepfel- und BirnenFrüchten
von Formbäumen wie Hochſtämmen eine gewiß Vielen erwünſchte
Gelegenheit, ca. 60 der beſten Kernobſtſorten kennen zu lernen und
danach die Auswahl der zu beſchaffenden Bäume zu treffen.

Neues photographiſches Verfahren. Auf eine in dem
Schauladen des Photographen H. Börner (große Ulrichſtraße)
ausgeſtellte, außerordentlich intereſſante Serie von Bildern dei
deren Herſtellung das neupatentirte Verfahren der „plaſtiſchen
Photographie“ angewendet wurde wollen wir unſere Leſer
hiermit aufmerkſam machen.

Königin der Nacht. Ein blühendes Exemplar jener
CacleenArt, welche nur einmal im Jahre 24 Stunden hindurch
dlüht, hatten wir geſtern Gelegenheit, in ihrer a zu bewundern.
Die Pflanze, im Beſitz des Herrn Poſtbeamten a. D. Ochſe hier,
Sternſtraße 1, entfaltete zwei ihrer Kelche am Montag Abend um
6 Uhr und ſchloß ſie wieder geſtern Abend um dieſelbe Zeit. Die
Pflanze, ſeit elf Jahren ſelbſt gezogen, blühte jetzt im dritten Jahre
zum driſkten Mal. Die erſten Pflanzen dieſer Art zog in unſerer
Stadt Herr Schornſteinfegermeiſter Zöllmer.

Ermittelte Ranfbolde. Mehrere Theilnehmer an der
wüſten Schlägerei in der Reilſtraße am Sonnabend
Abend ſind bereits ermittelt es ſind Halleſche, Giebichen-
ſteiner und Cröllwitzer Arbeiter, zum Theil der Lattcherzunft
angehörig. Feſtgeſtellt iſt worden, daß einer dieſer Burſchen mit
einem Lattenſück, aus dem eine Anzahl Nägel herausragten, auf die
Beamten eingeſchlagen hat. Der Nachtwachtmeiſter Markowsky
»wunde bereits im Flur desHauſes, in dem ſich die fragliche Gaſtwirthſchaft
befindet, von den Radaumachern hart bedrängt, ſo daß er wie eingekeilt
ſtand. Die Polizei iſt eifrigſt bemüht, die übrigen Theilnehmer, die von
dem genannten Beamten einen anſtändigen Denkzettel mit nach Hauſe
genommen haben, zu ermitteln. Die Anklage wird wahrſcheinlich
auf Landfriedensbruch lauten. Es wird hierzu weiter
bemerkt, daß ſich allabendlich in der Reilſtraße höchſt zweifelhaftes
Geſindel aus Halle, Giebichenſtein, Cröllwitz herum-
treibt und die Gegend unſicher macht. Darunter befinden ſich nicht
wenige lüderliche Dirnen, die durch ihre gemeinen Redensarten
auffallen. Sollten die Polizeibehörden von Halle und Giebichenſtein
m die Macht haben, dieſem ſkandalöſen Treiben ein Ende zu
machen

Beſchädigter Straßenbahnwagen. Geſtern Nachmittag
48 Uhr fuhr ein dem Oekonomen ehoff gehöriger zwei

ſpänniger mit Briquetts beladener Laſtwagen vom Bahnhof in der
Richtung Merſeburgerſtraße. An der Ecke vom Riebeckplatz ließen
die Pferde plötzlich im Zuge nach, ſodaß der Wagen zurückrollte und
dabei auf den Stadthahnwagen Nr. 2 ſtieß. Außer mehreren Be
ſchädigungen wurden demſelben drei Glasſcheiben eingeſtoßen.
Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Uufall. Auf dem Riebecvlatz verunglückte vorgeſtern der
9 jährige Schulknabe Willy Hoffmann von hier, als er ſich
während des dort herrſchenden lebhaften Wagenverkehrs durchzu-
drängen verſuchte, indem er ſtolperte und ſo heftig niederſtürzte, daß
er beide Unterarme brach. Der Kleine mußte in die Klinik aufge
nommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der Bajazzo“ von Leoncavallo.)

Auf Verdi, das heißt den „alten“ Verdi, der er in ſeinem
„Troubadour“ noch iſt, kam geſtern Abend ein „Jungitaliener“, ein
ganz „moderner“, und zwar Leon cavallo mit dem „Bajazzo“
zum Wort. Faſt wäre die Aufführung infolge Jndispofition von
Frl. Klein in Frage geſtellt worden, wenn nicht Frl. v. Lichte n-
fel s die Partie der Nedda noch in letzter Stunde übernommen
hätte. Man darf der Künſtlerin atteſtiren. daß ihre Leiſtung
ſoweit die rein geſangliche Seite in Frage kommt eine durchaus
einwandsfreie war. Weniger gelang es iihr, den
dramatiſchen Inhalt der Partie zu erſchöpfen. In dieſer
Beziehung erwies ſich Herr Perluß, der neuengagirte lyriſche
Tenor, welcher als Canio ſich uns erſtmalig vorſtellte, weit glücklicher.
Wenn wir recht berichtet ſind, ſo hat Herr Perluß ſ. Z. den Canio
in Prag creirt und die Partie auch unter Leoncavallo geſungen;
er hat uns alſo geſtern ſein Paradepferd vorgeritten. Der unbe
ſtreitbare Erfolg, den er auch hier geſtern mit dem Canio
davontrug, wurzelte gleichmäßig in der überaus feſſelnden
Darſtellung, wie in der vortrefflichen muſikaliſchen Ausgeſtaltung
der Aufgabe. Gleich die Ankündigung der Komödie und ſpäter
das zu wirkungsvoller dramatiſcher Steigerung gebrachte „Scherzet
immer, doch eines ſchont“ ließen den gereiften Künſtler erkennen.
Jhren Höhepunkt erreichte die Leiſtung am Ende des I. Aktes, wo
Herr Perluß mit dem werthvollen Lied des Bajazzo „Hüll dich in
Tand“ und mit dem darauffolgenden ſtummen Spiel in der That
zu ergreifen vermochte und zu lautem Beifall hinriß. Die Stimme
ſelbſt klingt zeitweilig etwas flach und ſcheint
nicht gerade leicht anzuſprechen. Hoffentlich erhalten
wir bald elegenheit, Herrn Perluß in einer
ausgeſprochen lyriſchen Partie zu hören. Herr Victor hat die
Bedenken, welche ſein Telramund wachgerufen, mit dem geſtrigen
Tonio faſt gänzlich zerſtreuk. Nur ſelten noch machte ſich die Sprö-
digkeit des Stimmklangs geltend und mit dem Prolog hat Herr
Victor uns bewieſen, daß er geſchmackvoll ſingen und ſeine Stimme
den Forderungen drametiſchen Geſanges in wirkungsſicherer Weiſe
unterthan machen kann. Auch darſtelleriſch erfüllte Herr Victor alle
Wünſche er fand für alle Situationen den richtigen Ton und echt
künſtleriſche Ausdrucksmittel, ſo daß ſeine Darbietung immer
unſere volle Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Wir ſehen ſeinem
Wotan mit Jntereſſe entgehen. Sehr ſchön ſang Herr Fauta den
Sylvio und auch Herrn Förſter gelang das Ständchen des
Harlekins in lobenswerther Weiſe. Die Chöre hielten ſich im
Ganzen wacker, nur hätte man für den Glocken-Chor ein weniger
gemächliches Tempo wählen ſollen. Im Orcheſter ging es ver
ſchiedentlich etwas laut her namentlich in den Chören legten die
Meſſingbläſer ſich gar zu ſehr ins Zeug. Die Aufführung als
Ganzes war gut vorbereitet und wurde von Herrn Kapellmeiſter
Grimm mit rühmlicher Sicherheit geleitet. Jn Bezug auf die
Ausſtattung war nichts verſäumt worden und auch die Regie war
für lebensvolle Bühnenbilder bemüht geweſen. R. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Mit verſtärktem Orcheſter gelangt am Donnerstag „Die
Walküre“ zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt bereits um
7 Uhr, worauf ganz beſonders hingewieſen ſei. Infolge irriger
Auffaſſung ſfind, trotzdem jeder Theaterzettel den Vermerk trug
„gültig für 30 Vorſtellungen der laufenden Saiſon“, noch eine
ganze Anzahl vorjähriger Garderobe-Abonnements- Marken nicht ver
wendet worden, und werden dieſe an der Kaſſe bei Entnahme eines neuen
Garderobe- Abonnements pro Marke mit 10 Pfg. in Zahlung ge
nommen. Es ſei aber hiermit ausdrücklich darauf aufmerkſam ge-
macht, daß dieſe Vergünſtigung nur bis incl. 30. September gewährt
werden kann ſpäter einlaufende Reklamationen aber nicht mehr be
rückſichtigt werden.

Ans dem Bnrean des Thaliathegters wird uns ge
ſchrieben: Herr Direktor Mauthner hat für Ausführung der
Zwiſchenaktsmufik den Königl. Muſikdirektor Herrn
Wi e gert vom Königl. Magdeb. Füſilierregiment Nr. 36 und ſeine
Kapelle engagirt und Vorſorge getroffen, daß die in den Zwiſchen
akten vorgetragenen Mufikpiecen ſich dem Charakter des jeweiligen
Stückes möglichſt anpaſſen. Die Bewirthung des Buffets hat Herr
Dir. Mauthner dem Herrn E. Linke übertragen.

OrcheſterMuſikverein. Der Halleſche Orcheſter-
Muſik- Verein die älteſte hieſige muſikaliſche Vereinigung
tritt mit der ordentlichen Generalverſammlung, welche am
nächſten Sonnabend im „Hotel Kronprin z“ ſtattfinden ſoll, in
ſein neues Vereinsjahr (das 85.) ein. An die Verſammlung ſchließt
ſich das übliche gemeinſchaftliche Abendeſſen an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Lettin (Saalkreis), 26. September. (Berichtigung.)
Die über den hieſigen Kirchenbau gebrachte Notiz iſt fälſchlich unter
der Spitzmarke „Lettewitz“ gebracht worden, was wir hierdurch
richtig ſtellen.

S Querfurt, 27. September. (Sparkaſſe. Neue
Eiſenbahnlinie.) Bei der hieſigen Kreisſparkaſſe
werden für das Jahr 1899 Spareinlagen mit 3 Proz. verzinſt.
Seit voriger Woche werden an der Bahnlinie Querfurt-Vitzen
vurg wieder Vermeſſungsarbeiten vorgenommen.

Freyburg a. d. U., 27. September. Beſetzung der
Unſtrut mit Krebſen.) Auf Koſten des deutſchen Fiſcherei-
Vereins wurden dem Königl. Strommeiſter Herrn Blume hier 12 Schock
ausgewachſener Krebſe zur Einſetzung in die Unſtrut, die noch bis vor
wenigen Jahren ſtark damit bevölkert war, überſandt. Die Sendung
kam aus dem Geſchäft des Hoflieferant A. Micha in Berlin.

Weiſſenfels 27. September. (Bauliche Ver
änderungen im Rathhauſe.) Mit geſtrigem Tage hat
eines der älteſten Schanklokale unſerer Stadt aufgehört zu exiſtiren,
nämlich der alte Rathskeller im Rathhauſe. Seit wann
dieſes Lokal exiſtirt, läßt ſich nicht mehr feſiſtellen, jedenfalls hat es
jahrhundertelang beſtanden. Die Räume werden ausgebaut, denn in
denſelben wird ſpäter das PolizeiBureau und das Einwohnermelde
amt untergebracht werden.

Kloſter-Mansfeld, 28. September. (Jubelfeſt.) Herr
Oberſteiger Mohr wurde am 1. Oktober 1873 als Oberſteiger
auf das Hirſchwinkler Revier berufen. 25 Jahre leitet er dasſelbe.

M. Mühlberg a. E., 27. September. (Unglücksfälle.
Feuer.) Beim Loskoppeln zweier zuſammenhängender Kohlen
wagen ſcheuten die Pferde des Eigenthümers Karl Zſchörneck in
Cölſa, wobei der Letztere bei dem Bemühen, die Pferde zum
Stehen zu bringen, zwiſchen einen der Wagen und einen Gartenzaun
gedrückt wurde und dabei ſchwere Quetſchungen der linken Bruſtſeite

erlitt. Die oft gerügie Unſitte der Kinder, ſich auf vorüberfahrende
Ackerwalzen zu ſetzen, iſt einem dreijährigen Mädchen im benach
barten Martinskirchen verhängnißvoll geworden. Dasſelbe ſiel rück
kings von der Walze herunter und wurde von derſelben eine Strecke
Wegs mit fortgeſchleift. Hierbei trug das Kind ſchwere Verletzungen
des Kopfes davon. Jn dem Wohnhauſe des Schneidermeiſters
Zeller in Beiersdorf brach geſtern Mittag auf bisher unauf
geklärte Weiſe Feuer aus, das in den Heu und Holzvorräthen des
Bodentaumes reiche Nahrung fand. Den ſchnell herbeigeeilten Löſch
mannſchaften gelang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

ss. Erfurt, 27. Sept. (Tödtlich verunglückt.) Auf recht
beklagenswerthe Weiſe verunglückte die infolge erlittenen herben
Verluſtes öfters ſchwermüthige Ehefrau Martha Ritter, als ſie
ohne beſondere Urſache ſo haſtig zur Treppe herabeilte, daß ſie ſich
förmlich überſchlagend, mit dem Kopf auf die Steinfließen des Haus
flurs ſtürzte, wobei ſie beſinnungslos liegen blieb. Die Unglückliche,
welche hierdurch eine ſchwere Schädelfraktur erlitt und dieſerhalb in
die Klinik nach Halle gebracht wurde, verſchied daſelbſt kurz nach ihrer

Aufnahme.
W. Erfurt, 27. Sept. (Berufung eingelegt) hat die

Staatsanwaltſchaft gegen das Erkenntniß der hieſigen Strafkammer
vom 20. d. Mis., durch welches der Hauptmann a. D. Otto Rühle
von Lilienſtern aus Bendheim bei Meiningen von der
Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung freigeſprochen wurde.

x Nordhaufen, 27. September. (Von der Gasanſtalt.)
Herr Regierungsbaumeiſter Kerl, welcher ſeit mehreren Jahren die
hieſige Filiale der deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft
in Deſſau leitete, wird uns am 1. n. Mts. verlaſſen, um ſich nach
Blankenburg a. H. ins Privatleben zurückzuziehen. Ueber ſeinen
hieſigen Nachfolger verlautet noch nichts.

bz. Jlfeld, 27. Septbr. (FnunſererWaſſerleitungs-
frage) iſt als neu zu berichten, daß die hieſige Behörde mit der
Stadt Nordhauſen darüber in Verhandlung getreten iſt, ob die
letzter nicht geneigt iſt, den bei der vorausſichtlichen Ausdehnung
ihrer Waſſerleitung im Tyrathalgebiete entbehrlich werdenden Otto
ſtollen der Gemeinde Jcfeld zu überlaſſen. Bekanntlich find in der
Nordhäuſer Waſſerleitungsfrage noch immer Verhandlungen zwiſchen
der Stadt Nordhauſen und dem von letzterer zugezogenen Sach-
verſtändigen Stadtrath Pfeffer-Halke im Gange.

O Vom Eichefelde, 27. Sept. (Eine Dränage- Ge
noſſenſchaft) iſt in Siemerode gegründet worden. In dem
Statut heißt es: Die Eigenthümer der dem Meliorationsgebiete an
gehörenden Grundſtücke in den Gemeindebezirken Siemerode
und Streitholz werden zu einer Genoſſenſchaft vereinigt, um
den Ertrag dieſer Grundſtücke nach Maßgabe des Meliorationsplanes
des Wienſenbautechnikers Lixfeld durch Entwäſſerung zu verdeſſern.

Magdeburg, 27. Sept. (Die elfte Generalver-ſammlung des Evangeliſchen Bundes) wird vom 3. bis
6. Oktober in den Mauern Magdeburgs tagen. Es wird wenige
Städte geben, die nach ihrer ganzen Vergangenheit ſo
dazu berufen ſind, die Vertreter des evangeliſchen Deutſchlands zu
ſammeln, wie gerade unſer Magdeburg. Hoffentlich werden dieſe
Oktobertage eine gewaltige Kundgebung evangeliſchen Geiſtes werden
und auch dem religiöſen und kirchlichen Leben unſerer Stadt kräftige
Anregungen geben, denn der Bund will nicht blos kämpfen, ſondern
auch bauen; er will nicht blos die Schädlichkeit römiſch ultramontanen
Weſens, ſondern auch die wahren Kraftquellen deutſchen evangeliſchen
Volksthums aufdecken.

Sandersleben, 27. September. (Trichin oſe.) Eine
auch von uns mitgetheilte Nachricht aus Sandersleben meldete, daß
dort 80 Perſonen an der Trichinoſis erkrankt ſeien.
Nach den der „Allg. Fleiſcherzig.“ zugegangenen amtlichen Meldungen
iſt der Umfang der Krankheit leider noch größer es ſind
gegen 150 Perſonen erkrankt. Wie die Polizeiverwaltung
dem genannten Fachblatte mittheilt, iſt das trichinöſe Fleiſch, das die
Krankheit hervorgerufen hat, nicht amerikaniſchen Urſprungs. Das
trichinöſe Fleiſch iſt in der Schweineſchlächterei von Gottfried
Wittzack gekauft worden. Von wem dieſer das be-
treffende Schwein gekauft hat, iſt nicht feſtzuſtellen, da
Wittzack in jeder Woche etwa fünf Stück zu jetziger
Zeit ſchlachtet, doch iſt das Schwein aus der dortigen Gegend. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, jedoch kann nach der amt-
lichen Angabe angenommen werden, daß der Fleiſchbeſchauer
die Trichinen bei der Unterſuchung überſehen
hat. In Beſtätigung dieſer Annahme wird uns von anderer Seite
noch geſchrieben Das trichinenhaltige Schwein, wodurch die vielen
Erkrankungen hier hervorgerufen, iſt von einer Wittwe, welche
die Konzefſion als Trichinenbeſchauerin hat, unter
ſucht worden. Es iſi dies wieder ein Beweis dafür, daß die Unter
ſuchung durch nur eine Perſon nicht die erforderliche Gewähr un
bedinater Sicherheit bietet. Deshalb werden die Fleiſchpräparate in
den Städten mit Fleiſchſchauämtern auch ſtets von mindeſtens zwei
Beamten unterſucht, und das iſt, wie der Fall von Sandersleben
zeigt, durchaus noihwendig.

Aumnag, 27. Sept. (Auch ein Beitrag zur Fleiſch
vertheuerungsfrage) Einer Anregung aus dem Leſerkreiſe
entſprechend, bringt die „Oſtſtthüringer Ztg.“ folgende Notiz des
„Vogtl. Anz.“ zum Abdrück: „Fortgeſetzt klagt man in Norddeutſch
land über die hohen Vieh und Fleiſchpreiſe und bringt dieſe hohen
Preiſe mit dem Fehlen des Viehes auf den Märkten in
Verbindung. Jeder Landwirth im Vogtlande wundert ſich
über derartige Klagen. Sowohl auf dem Schleizer, als auch auf den
meiſten anderen Viehmärkten im Vogtlande iſt ſtets Vieh in
vorzüglicher Qualität in ſolchen Mengen auf
getrieben geweſen, daß oft kaum der dritte Theil
davon verkauft worden iſt. Warum weil eben viele aus
wärtige Käufer fehlten. Das Vieh ging deßhald immer zu ſehr
niedrigen Preiſen ab. Man wundert ſich, daß die Großkäufer aus
Norddeutſchland die vogtländiſchen Viehmärkte nicht deſſer auf-
ſuchen. Könnten unſere Landwirthe ihr Vieh ſchneller abſetzen, ſo
wären ſie recht froh. 6000 bis 10000 Stück Vieh könnte das
Vogtland ſicher jedes Jahr mehr adbgeben, wodurch ſich
natürlich die Viehaufzucht ſehr heben würde.“ Das Gleiche trifft in
Bezug auf die Märkte in Auma zu. Dieſe Gegend hat eine ſo hoch
entwickelte Viehzucht, daß ſie gegen keine andere zurückſtehen muß
zu jedem Markte würde ein zahlreicher und prächtiger Viehſtand
angetrieben werden, wenn die Viehzüchter auf beeren Abſatz rechnen
könnten. Der nächſte Viehmarkt findet am 8. November ſtatt.

T. Schweina i. Th., 27. September. (Ein hiſtoriſcher
Diſch). Das alte Gaſthaus „Zur Krone“ in Schweina
(Thüringeu) beherbergt eine große Merkwürdigkeit. Dort de
findet ſich ein alter Tiſch, an dem Martin Luther auf ſeiner
Reiſe von Worms nach Wittenberg ſein Vesperbrod eingenommen
hat. Jm Kirchenbuch von Schweina findet ſich folgender Eintrag:„Anno 1521 Sonnabend nach Cantate den 4. Mai Nachmittags

zwiſchen 4 und 5 Uhr iſt Herr Dr. Martin Luther allhier durchge
fahren, da er von Worms kommen und über Altenſtein ufr. Land
ſtraße nach Waltershauſen gefangen und auf die Wartburg geliefert.“

Dresden 27. September. (Ausgewieſene „Ge
noſſen“.) Das Redaktionsmitglied der „Sächſ. Arbeiterztg.“
J. Helpand und der ſozialdemokratiſche Schriftſteller March
lewsky, die ihren Wohnſitz im Bezirk der Amtshauptmannſchaft
Pirna hatten ſind von der Amtshauptmannſchaft als Reichs
ausländer aus gewieſen worden.

Sämmtliche Wenheiten in er er err ne en SpoecialitätS inden r L agenen, in größter Auswahl
-Mützem, »Strümpfſen,
-Kleidern, -Handschuhen ete.

u. allen Preislagen

Geschw. Jüdel
101 Leipzigerſtraße 101.

Bazar für Kinder Bedarfsartikel.
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Gerichtszeitung.
Leipzig, 27. Sept. Mit der Frage, ob die Heilsarmee

eine „im Staate beſtehende Religionsgeſellſchaft“
iſt, hatte fich kürzlich der zweite Strafſenat des Reichsgerichts

beſchäftigen. Vom Landgerichte Tilſit ſind am 18. Mai auf
rund des S 167 des Str.G.B. der Arbeiter Georg Naujoks zu

zwei Monaten und ein Mitangeklagter B. zu einem Monat Ge
kängniß verurtheilt worden, weil ſie gemeinſchaftlich im Betſaale der
Heilsarmee ruheſtörenden Lärm verübt und dadurch gottesdienſtlicke
ehe msen geſtört haben. Das Reichsgericht beſtätigte dieſes

eil.
Leipzig, 27. September. Der PſeudodoktorWenge

wurde zu zwei Jahren Gefängniß, einem Monat Haft und fünf
Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Planen, 27. September. Der Raubmörder Leon hard,
dem drei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, wurde vom hieſigen
Schwurgericht heute zu leben slänglichem Zuchthaus ver
urtheitt.

Vermiſchtes.
Ein Bremer Schiff von Seeränbern verfolgt. Ueber das

Seeräuber Unweſen in den Gewäßern des Stillen Ozeans
berichtet der Führer des Bremer Vollſchiffes „Gertrud,“ Kapitän
Henke, folgendes „Am 16. Dezember v. Jahres befanden wir uns im
Stillen Ozean in der Nähe der zur Gruppe der Karolinen Inſeln
gehörigen Jnſel Pulo Merrière (Warren Haſiings). Die „Gertrud“
machte nur geringe Fahrt, da eine flaue Briſe wehte. Morgens
gegen 71 Uhr bemerkten wir, daß von der Jnſel ein
Kanoe abgelaſſen wurde, dem in kleineren Abſtänden die weiteren
Fahrzeuge folgten, die ſämmtlich ihren Kurs auf unſer Schiff
u nahmen. Da in den Segelanweiſungen ausdrücklich auf den grau
amen und räuberiſchen Charakter der Bewohner dieſer Jnſel auf

merkſam gemacht wird, ſo ſah es für uns ſchlimm aus, wenn es den
draunen Kerlen gelingen würde, unſer Schiff zu erreichen. Wir
mußten alſo darauf bedacht ſein, den Kanoes, die in Folge ihrer
Leichtigkeit bei der flauen Briſe und dem glatten See-

ange der „Gertrud“ im Segeln überlegen waren, zu entkommen.
ir nahmen den Kurs nach Süden, da wir dadurch den Wind

voller in unſere Segel erhielten. Die Jnſaſſen der Kanoes ſetzten
trotzdem die Verfolgung fort, obgleich wir nach etwa einer Stunde
die Jnſel in einer Entfernung von ca. 15 Seemeilen aus Sicht
verloren. Das zuerſt in Sicht gekommene Kanoe erwies ſich als
der beſte Segler es kam, den anderen voraus, uns immer
näher, ſodaß wir bereits vier Malayen in dem Boote erkennen
konnten. Sie ruderten aus Leibeskräften. Unſere Manöver mußten
deshalb darauf gerichtet ſein, die Boote einzeln längsſeit der Gertrud
zu bekommen. Ich ließ deshalb, weil das erſte der beiden Kanoes
einen bedeutenden Vorſprung vor den anderen Fahrzeugen erlangt
hatte, die Fahrt unſeres Schiffes ſtoppen, um den Malayen
Gelegenbeit zu geben, ihre Abſichten klar und deutlich
zum Austrag zu bringen. Mit der den Räubern eigenen Schlau-
heit hatten ſie aber ſofort meine Abſicht errathen. Sie kamen nicht
längsſeit, ſondern hörten auf zu rudern und brachten ihr Fahrzeug
gleichfalls an den Wind, um däs Näherkommen der übrigen Kanoes
u erwarten Hiermit dokumentirten ſie aber auch ihr beabſichtigtes

orhaben. Jch ließ jetzt vier blinde Schüſſe auf das Boot abgeben.
Das half. Die Malayen bemühten ſich, aus Schußweite zu kommen.
Zum Glück für uns friſchte jetzt der Wind auf. Die „Gertrud“
bekam Fahrt und ſegelte bald aus dem Geſichtskreis der Kanoes
heraus, die uns jetzt nicht mehr zu folgen im Stande waren.“

Eine Revolverheldin. Zu dem Revolverattentat der Frau
des Abgeordneten Paulmier in Paris wird im Anſchluß an unſere
telegraphiſche Meldung von dort geſchrieben: Der normänniſche
Abgeordnete Paulmier ſchrieb dem Kriegsminiſter einen Brief im
beſten Patrioten-Liga-Styl, in dem er ihn aufforderte, gewaltſam zu
verhindern, daß Zeitungen höhere Offiziere beſchimpfen und das
Heer verunglimpfen. Die „Lanterne“ mochte dieſen Brief zum Gegen
ſtand beißender Bemerkungen, die leider auch Paulmiers Privat
leben berührten. Es ſei ſonderbar, hieß es da, daß Paulmier für
die Ehre des Heeres ſo empfindlich ſei, dagegen gar nicht für die
eigene, und nun folgen Anſpielungen darauf, daß er im eigenen
Hauſe der Glücklichſte von dreien ſei, daß er im Pariſer Tanzlokal
Moulin Rouge geohrfeigt worden ſei und es dabei habe bewenden
laſſen 2c. Paulmier iſt zur Zeit in der Normandie. Eine gute
Freundin beeilte ſich, die „Lanterne“ Frau Paulmier perſönlich
zu bringen die ſie betreffenden Stellen waren liebevoll mit
Blauſtift von der Freundin unterſtrichen. Frau Paulmier,
die im Geſellſchaftsleben eine Rolle ſpielt, las den Aufſatz,
verabſchiedete die Freundin, beſuchte einige Fieunde, um ſich mit
ihnen zu berathen, fuhr zu einem Waffenhändler, kaufte einen groß-
kalibrigen Revolver, legte eine korrekte dunkle Rachetoilette an, begab
fich in die Madelaine-Kirche, um den Segen des Himmels für ihr
Unternehmen zu erſesen, und ging dann nach der Redaktion der
Lanterne“, wo ſie nach dem Chef-Redakteur AbgeordnetenHlillerand fragte. Er war abweſend. Dreimal kam ſie

in kurzen bſtänden wieder, immer vergebens. Das
dritte Mal rief ſie: „Gut, ſo will ich den Redaktions-
Sekretär ſprechen Man führte ſie zu Ollivier, auf den ſie ohne
Einleitung dreimal ſchoß; zwei Kugeln trafen und verwundeten
Ollivier lebensgefährlich in Bruſt und Unterleib er brach zuſammen.
Die Dame ſchoß dann dreimal zum Fenſter hinaus, wie ſie ſpäter
erklärte, um Leute herbeizurufen, ſetz'e ſich auf ein Sopha und wartete
ruhig das Weitere ab. Man kam, ſchaffte Ollivier ins Krankenhaus,
wo ſpät Abends die Oeffnung der Bauchhöhle vorgenommen und
das an acht Stellen durchbohrte Darmrohr vernäht wurde
während man Frau Paulmier zur Polizei brachte.

D.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 28. Sept. Die Verbindung von Kiautſchau mit

Shanghai iſt jetzt inſofern für den Verkehr noch weiter er
ſchloſſen, als die Rhederei Jebſen noch einen zweiten Dampfer
in Dienſt geſtellt hat. Jede Woche verkehrt nun ein Dampfer
zwiſchen den beiden Plätzen.

Berlin, 28. Sept. Heute früh 8 Uhr entſtand in der
Redaktion des „Kleinen Journals“, als ein Schloſſer die Gas-
rohre ableuchtete, eine Gas-Exploſion. Eine Wand
wurde eingedrückt, 50 Fenſterſcheiben zertrümmert, der Schloſſer
verwundet.

Paris, 28. September. Der frühere ruſſiſche Botſchafter
Baron von Mohrenheim hat ſich für die Dauer in Pau
(Pyrenées) niedergelaſſen.

Paris, 28. Sept. Die amtlichen Blätter veröffentlichen,
daß der bisherige Botſchafter Cambon zum Botſchaſter in
London ernannt worden iſt. Der Miniſter Trouillet erklärte
einem Berichterſtatter des Boulevard, die Gerüchte, daß die
Regierung den Major Marchand im Sttiche laſſen werde,
ſeien falſch. Die friedlichen und verſöhnlichen Jntentionen
Frankreichs ſchlöſſen keineswegs eine diplomatiſche Politik in
ſich. Die diplomatiſchen Pourparlers ſeien eröffnet und die
Faſchodafrage und die mit derſelben zuſammenhängenden
würden in Paris geregelt werden.

Tſchifa, 28. Sept. Die britiſche Flotte iſt von Taku
nach Wai-hai-waih ausgelaufen.

Shanghai, 28. Sept. Der Vizekönig von China, Yulu,
iſt von Li-hungtſei nach Peking verſetzt worden. Kung-
nymey ſoll geäußert haben, es beſtehe zwiſchen Yulu und dem
Kaiſer bittere perſönliche Feindſchaft. Die Kaiſerin erließ noch weitere
Edikte, durch welche Mitglieder der Reformpartei geächtet
wurden. Acht Mitglieder des Hofes wurden verhaftet, weil
ſie gegen die Kaiſerin-Mutter eine Verſchwörung geplant
hätten und mit den Führern des Aufſtandes in Südchina in
Verbindung ſtehen ſollen.

Zur Dreyfns-Affäre.
Wien, 28. September. Unter dem Titel: „Ein Verſuch

zur Aufklärung der Dreyfusaffaire“ bringt das „Neue Wiener
Tageblatt“ einen längeren, angeblich von einem gut informirten
Reichsdeutſchen ſtammenden Artikel, in welchem mit poſitiver
Gewißheit behauptet wird, daß Eſterhazy ſelbſt der Ver
räther war, welchen Oberſt von Schwarzkoppen benutzt habe,
um ſich militäriſche Geheimniſſe aus Frankreich zu beſchaffen. (7)

Paris, 28. Septbr. Nach dem geſtern unter dem Vorſitz
aures ſtattgefundenen Miniſterrath richtete Sarrien ein
chreiben an den Kaſſationshof und übermittelte dem oberſten

Tribunal die Akten des Prozeſſes Dreyfus; ſodann
konferirte er längere Zeit mit dem General Prokurator
Manau. Der in der Schweiz weilende Zola kehrt erſt
dann nach Paris zurück, wenn die Dreyfus-Affaire ihre rechtliche
Löſung gefunden hat.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. September.

Wetterbericht vom 28. Septbr. Morgens 5 Uhr.
Jn den letzten 24 Stunden iſt das Barometer anhaltend ge
fallen (in Magdeburg um 6x mw), weil das Hochdruckgebiet
ſich nach dem Südoſten verlagerte und vom Weſten her ein
ausgedehntes, aber flaches Depreſſionsgebiet ſich nähert. Jſt
es zur Zeit nun im größten Theile Deutſchlands noch heiter
und der Morgen kalt, ſo iſt doch baldigſt Trübung mit Regen
u erwarten, und aus dieſem Grunde wird die nächſte NachtWo weſentlich milder ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Septbr. Meiſt
wolkiges bis trübes Wetter mit Regen, Nacht und Morgen
wärmer, Tagestemperatur wenig verändert.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dividende der Erlauger Brauerei vorm. Gebr. Reif

wird für das mit dem 1. Oktober zu Ende gehende Geſchäftsjahrauf 17 geſchätzt, gegen 45 im Vorjahr Die Mittheilung, daß das

Aktienkapital der Geſellſchaft um drei Millionen Mark erhöht werden
ſoll, wird mindeſtens als verfrüht bezeichnet.

Die Dividende der Kottbufer Maſchinenbauauſtalt und
Eiſengießerei für das mit dem 30. September endende Geſchäfts
jahr wird auf 104 (wie im Vorjahr geſchätzt.

Concursſfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handelsgärtner Max Jnſinger in Avolda, Schloſſermeiſter

Franz Felber in Prieſtewitz bei Großenhain, T

verehel. Louis geb. Wugk, Jnhaberin eines Zizarren und Kleider
reſter- Geſchäfts in LeipzigNRendnitz, Buchhändler Heinrch Paſtern
in Mühlhauſen i. Th.

BVörſe von Verlin vom 28., Septeruber.
Die Börſe war hier bei Eröffnung in öſterreichiſchen und

amerikaniſchen Werthen ſchwach auf Wien. Jm Lokalmarkt konnten
Eiſen und Kohlenaktien die Aufwärtsbeweguag fortſetzen. Von Laurahütte
hieß es, daß Stücke zum Ultimo geſucht wären. Der Bankenmarkt lag feſt,
doch war derſelbe uneinheitlich, der Fondsmarkt war ebenfalls
feſt, doch hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Von
Bahnen Dortmund-Gronau weiter gut fragt. SchweizerCentral höher auf die Meldung, daß gonſreggen wegen des
Rückkaufes eingeleitet ſeien. Schifffahrtsaktien ruhig. In der zweiten
Börſenſtunde war die Tendenz ungleichmäßig. Montan abgeſchwächt,
Dannenbaum 3 Proz. niedriger, Fonds ungleichmäßig. Ultimogeld
51 A. 5 Privatdiskont 3),.

Markktberichte.
Magdeburg, 27. Septbr. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 163— 168
Rauhweizen bis 157 c. ad Station. Roggen 142--147 A.
ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 185 mittlere
bis 170--172 Landgerſten 150--155 ab Station offerirt.
Hafer hieſiger neuer 140--146 ab Station bezahlt. Erbſen,
neue Victoria, je nach Qualität bis 185 bezahlt. Mais,
bunter amerikaniſcher, loko 99 ſpätere Lieferung 100-101 A. ab
hier zu haben.

Leipzig, 27. Septbr. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu

168-172 bez. B., ausländiſcher 180-184 bez. B. Roggen feſt, ver
1000 kg netto, inländ. hieſiger 150 154 dez. B., Poſener 155--
159 bez. B., ausländiſcher 155 156 bez. Bf., Gerſte ver 1000 kg netto,
Braugerſte 162-—175 bez. B., Mahl- und Futterwaare 123 132 bz. B.,
Hafer, behauptet, per 1000 kg netto inländiſcher alter 144—150 bz. B.,
neuer 137--141 bz. B., ausländ. 140-—-148 bez. Brf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 104--107 bez. B., runder 107--116 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps bis Rappskuchen per 100 kg
netto 12,00--12,50 Brf., Rüböl ruhig, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, 48,50 Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 29--34. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00 170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180 185,
do. Futter 160--170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 Kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 73 40 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 53,70 Mark Geld,. Sonnabend, 24. Septbr. mit
50 A. Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsab-
gabe 53,70 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 25,50 26,00 do.
Nr. 0 24,50--25,00 do. Nr. I 21,50 22 do. Nr. II 19,00
19,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,00 do. Nr. II 16,00--17,00 Roggenlleie 10,50
bis 11,00 C. per 100 Ko. excl. Sack.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 28. September 1898. (Eig. Orahtbericht.)
Kornzuckereyxcl., von 92, 19,25- 10,75. Rohzucker I. Graoduts Tranfite f. Ba.
Koruzucker exct.,880 Rd. 8,35 8,70. Hamburg
Nachvrodukt- excl., 759 Rend. per Sept. 9,42 G, 952 B.

ver Okt. 9,72, bz., 9,75 B.Tendenz ruhig.
Brodrafſtnade I. 24 00. per Nov. Dez. 9,75 G 9,80

do. I. per Januar- März 9,95 G, 10,90 B.em. Raffſinadem. Faß 23.87 24,25. per April Mai 10,10 G, 10,15 B.
Gem. Melis I. mit Fat 238,25, Stimmung ruhig.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 28. September. (Eig. Drahtdericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker T. Produtt,

Baſis 880, Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,77 Tendem ruhlg,
Mai 10,12

Anfangs-Courſe vom 28. September 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft,

Sept. 9,40.

Oktbr. 9,67
Novbr. 9,70,

Credit 222,70 Buſchtieorader 311.00Franzoſen IG—EIIIIIIIIIIIIIIII Gott hard III IIIIIIIIIIII 140,75gombarden e eeeeeseseeeree 31.75 Schweizer Union 97,50
Disconto 197 80 Warſchau Wien 7Deutſche LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Mittelmeer LIIIIIIIIIIID BI 97,00Dresdner h 159,70 Italiener h 92,20Darmſtadt e e 151,55 Ungarn e es erBerl. Handels h 166,60 Kuſſ. Noten h 77Nationalbantk e e e 146 00 Hibernia h 196,50Laura e e 214,50 Gelſentirchen 191 50Dortmund 96,40 Harpener e derer 177.20Sochumer 226,00 Dannenbaum 10475Mainzer er eeeegeeessee 7 Conſolidation 294,50Marienbuxger 89 55 Druſt 174,10Oſtpreußen 95 40 e EIIIIIIILIIIIIIII 12450Lübeck. Büchener e e e 169 50 h 12 00SElbethal h De Tendenz: feſt.

hereſie Amalie

Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897Dividende 18097

Oeſterr. GoldRente 4 100,606 Breslauer Wechſel-Vank S 109,30 Geſ. f. elektr. Unternehm. 82 173,106 Schlef. Zinkhütte St.-Pr. 45, 324,00Coursnotirungen do. PapierRente 4 100,40 G Darmſtädter Bank 154.90 Glauziger Zuckerfabrik 6273 118,506 Schwartzkopff 102244,75
do. Silber-Rente 4 Deutſche Bank 10 200,60 Große Berl. Pferdeb. 16 55,00 Sangerhäuſer Maſchinen 222327,60Port. Staats-Anl. 88-89 fr. 37,206 do. Genoffenſchaftsbank 117,60 Halleſche h 35 „00z G Schuckert 14 246,00der Berliner Börſe vom 28. Septbr. Rumän. fund. Disconto-Commandit 10 193.00 Hamburger Packetfahrt 6 (122,006.6 SiemensGlasinduſtr. 14 240,25

2 u N ittags do. amort. s (100,306 Dresdner Bank 159,60 arpener Bergbau 9 1176.75 Staßfurt Chem. Fabr. 11 165,00hr achmi ags. do. do. 1891 4 92,00 do. BankVerein 7 1121,80 artmann, Sächſ. M.-F. 10 167,106;.6 Stollberger ZinkAkt. 3 82,25
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4. 18588 m Grun Treue 4 3 m J 47., 122 e d d her 8 1157,00Schwed. St. -Anl-ihe 1886 o. o. junge ebran ühlen udenburger Maſchinen SPreußſiſche und deutſche Fonds. zo he a z 0 100 gane Somm an Disk.Bk. 13355 Zuckerfabrik i T Siſenb ten er 133
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Frauenohor, Deutsohes Iäeck.

Dirigent: Concertmeiſter Wagner.
Anmeld. b. Frl. Leist, Geſanglehrerin,
Friedrichſtr. 12, 1--3. Beg. d. Ueb.
Dienstag d. 4. Oktober 44-6 Uhr.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr., 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag, den 29. Sept. 1898,

Abends 7 Uhr.
13. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
10. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
D. Neu eiuſtudirt! W

Die WalKiire.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Franz Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Siegmund Siegm. Singer.
Hunding C. Brandes.Wotan h. Victor.Sieglinde E. Klein.Brünhilde A. Welſchke.
Fricka O. Metzger.Gerhilde, Walküre A. Schroder.

Ortlinde Anna Weyer.
Waltraute M. Koch.Schwertleite Elſe Seidel.
Helmwige Walküren J v. Lichtenfels.
Siegrune karie Fender.Grimgerde A. Hartmann.
Roßweiße M. PitteroffKrieger.
Erſter Aufzug: Das Jnnere der Woh

nung Hunding's.
Zweiter Aufzug Wildes Felſengebirge.
Dritter Aufzug: Auf dem Gipfel des

„Brünnhildenſteines“.
Nach dem 1. und 2. Aufzug findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
T Zur gefl. Beachtung Bei Opern

vorſtellungen bleiben die Thüren zum
Zuſchauerraum während der Ouverture
geſchloſſen.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

[Freitag, den 30. September 1898,
Abends 74 Uhr.

14. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

11. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blIau.

1. Vorſtellung im Schiller-Cyclus.

Wilhelm Sell.
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.
Walhaſla- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Herr Georg Rasso, genannt

„Herkules“, Bravour-Athlet, mit ſeinem
Rieſen-Spielzeug. (Senſationell!)
Die drei Traney's, Bravour-Gym-
naſtiker auf dem Stehtrapez und Schwung-
ſeil. Die vier Frangois, Gym-
naſtiker am doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Augustus und Margot,
Hand und Kopf-Equilibriſten. The
Namruy's, muſikaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein Alma
BVergenssomn, ſchwediſch deutſche
Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottliehb, Original-Geſangs-Duettiſten.

Herr Karl Hischen, Geſangs
und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

für Schülerinnen
Penſion ſorgf. Pflege und

Beauffichtigung der Schnlarbeiten
und für erwachſene, junge Mädchen

in feiner Familie

geſellſchaftl., muſikal.,
Ausbildung. Gevprüfte

a

zur weiteren
prakt. c.
Lehrerin und Muſiklehrerin im Hauſe.
Adreſſen unter L. d. 9741 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. (0315

ſank -Gdelwrißß.
rum fortgeſetzt ſo geheimnißvoll

Aufklärung wird dankbar degrüßt. F.

Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winter-
ſemeſter 1897/98 von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 30. Kurſus am

i. Oktober d. Js. Nachmittags 2 Uhr.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen
Merſeburg, Karlſtraße 13. der DirektorDr. phil. Gwallig.

Rennen zu Jripzig.
Der im Großen Leipziger Jagd Rennen gegen den Sieger eingelegte

Proteſt iſt vom Schiedsgericht zurückgewieſen worden.
Der Totaliſator zahlt demzufolge in Leipzig, (Markt 8 oder Berlin, Unionclub:

Nr. 4 Kilnew Sieg 10„4 Kilnew Platz 54 206 Albert Edward 32:20
„15 Julianstown x 109 20

Leipzig, den, 27. September 1898.
Das Direktorium des Leipziger Rennelub.

Kind. [1107Ueberall ſofort ein warmes Zimmer
für circa 22 Pfennig die Stunde durchſ I t e9 Laudolphi's re ePetroleum-Heizöfen.
Geſegt geſchützt. Mehrf. prämiirt.

arautirt geruchlos
und unſchädlich.

Seit Jahren bewährt. Höchſte
7 Anerkennungen. Bei Königl. Höfen

und ſtädt. Behörden eingeführt.
Ueber 10 000 im Gebranch.

O 40 neue Modelle und Ausſtattungen
S von Mk. 18 an.Ausführliche Preisliſten d. d. Niederlage

Gustav Rensch.,
Poſtſtraße 9/160, Fernſpr. 1147,
Magazin für Haus und Küchengeräthe.

I m

a da o qiumzu Bad Sachsa am Sücdharz
staatlich anerkannte Realschule.

Die Abgangszeugn. berecht. 2. einj.-freiw. Dienst. Prospekte kosten-
frei d. d. Direktion

7

J

b

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen
Landes Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom
31. Mai 1898 genehmigt.

I Grohe Geld-Lokterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 190 000 Mk., zu 50 000 Mk., zu 25 000 Mk.,
zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 1I5 Mk.

Der Preis eines Loofes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Ge
winne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie-Direktion zu Berlin
vom 19. bis 23. December 1898.

Das Ceutral-Comité des Preußiſchen Landes-Vereins
vom Rothen Kreuz.

von dem Kneſebeck.

Quedlinburger Pferde Lotterie

Ziehung 6. Oktober 1898.
1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Leipzigerſtraße 87.

Perein für Volkswohl.
Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bitten

wir unſere Mitbürger, wie früher uns auch
jetzt die ausrangirten Kleider bezw.
Schnhwerk gütigſt zuwenden zu wollen.
Auf kurze Mittheilung an Herrn Dom-
kuſtos Schüler, Domplatz 3, werden
die Sachen durch einen legitimirten Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt werden.
II. Abtheilung gegen Verarmung

und Bettelei.
J. A.: Dr. Bangert.

950 900 Mar auf Acker à
jederzeit zahlbar,

auszuleihen. Offerten ſerbittet
H. Silberhberg, i ugetet

2 n W.kgr Sachsen. W
S

Vom der Reise
A.

Dr. mecd, Hoffmann,

Wohne jetzt
Magdeburgerstr. 12 I.

Sprechzeit 9-10, 24 UhrSonntags 9--11 Vhr.
Dr. med. Danckert
homöop. Arzt

Kerbſchnitt u. Brandmalerei.

Fernspr. 1030.

W
r o re nie d.

andw. Huchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-
ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſtonen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

6G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt.

x Beginne wieder mit Unterricht.
X A. Korn, Götheſtraße 39, II.

Ganz Hervorragendes

Direct:
rchdoff a Hummel

S im Muſikinſtrumenten-
S bau leiſtet die Firma

Arnold Voigt.
Marknenkirchen.

T Kataloge ninſonſt.
Vertreter gefncht.

Die eslen Zu
Sooken, Nnlerllosen,

Nnleaoken
net n billigst in alen

„Special
re 772 gar

Schnee Nacſif.
Gbermn,

leensltenasse

Sehr leich kann jeder Mark
250. pro Mon.

verdienen d. d. Verk. v. Cigarr. a.
Gaſtw. und Priv. f. e. I. Hamburg. F.
Adr. u. D. 1387 an H. Kisler,
Hamburg.

Einige Stämme
türkiſche BaſtardEnken

hat abzugeben R. Mahndorf,
Halle a. S., am Weinberg. (11044

Offene und geſuchte

Per 15. Oktober wird für eine kieine
Wirthſchaft ein einfacher, tüchtiger

Beamter
geſucht. Gehalt 400 Mk. Meldungen unt.
Chiffre Z. 11074 an die Exped. d. Ztg.

Suche per 15. November event. früher
Stellung als

Verwalter.
Bin 23 Jahre alt, habe gedient, kenne
Rübenbau und bin mit landw. Maſchinen,
ſowie Buchführung vertraut. Werthe
Offerten erbitte unter Chiffre Z. 11073
an die Exped. dieſer Zeitung. (1073

Auf Rittergut Beyernaumburg bei
Station Rieſtedt wird zum 1. Dezember
d. Js. ein

Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. 116

Verwalter.
Suche per ſofort einen tüchtigen Ver

walter. Zeugnißabſchriften erbittet
Maul, Jnſpektor,

Rttg. Lützſchenga.

I Volontär-Verwalter
wird für ein Rittergut mit Zucker
rübenban zum baldigen Antritt ge
ſucht. Off. unt. I. A. 634 „Jnu-
validendank“, Leipzig, erbeten.

Suche zum 1. Oktober d. Js. einen

Oekonomie-Scholaren
oder Volontär-Verwalter.

Garcke, Hauptmann d. L. a. D.,
Rittergut Wittgendorf,

Poſt Heuckewalde, Kreis Zeitz.

Zum 1[5. Oktober er. oder ſpäter ein

erfahrener [091Gürtner
geſucht, der zeitweiſe Aufſeherſtelle zu

übernehmen hat. Gefl. Offerten unter
Z. 10916 an die Expedition d. Ztg.
erbeten.

Cinen jüngeren Schäfer,

welcher auch verheirathet ſein kann, ſucht
für 15. November oder Neujahr für die

2. Heerde (1040Rittergut Drackendorr bei Jena.
Geſucht zu ſofort ein durchaus zu

verläſſiger [1117verheiratheter Diener,
der in allen Arbeiten gewandt und er-
fahren iſt. Zeugnißabſchriften nebſt Ge-
haltsanſprüchen ſind zu ſenden an

H. Schaeper,
Rittg. Bahrendorf bei Magdeburg.

Arbeiter
hat zu vergeben

MelImiäss, Gaſthausbefſitzer,
Ludwigsdorf bei Kreuzburg (Schleſ.).

Perkäuferin,
Für mein Manufaktur- und

Konfektions- Geſchäft ſuche ich zum
möglichſt baldigen Antritt eine tüchtige
Verkäuferin evangle. Konf. Gefl. Offert.
(bei freier Station im Hauſe) mit An-
gabe der Gehaltsanſprüche erbittet

Max Wehle,
Delitzſch b. Leipzig. [I1101

Göthestrasse 12, II.

Von der hieſigen Waiſenhausapotheke
wird zum 1. Oktober ein

Lehrlingchriſtlicher Konfeſſion unter günſtigen Be
dingungen geſucht. (1071

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft und
feinen Küche, Kindergärtnerinnen,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben,

Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neun-

J häuſer 3, am Markt. [1050
ch

Wirthſchafterin
für Stadt und Land.

Kochmamſell, Scholarinn., Stütze, Stuben,
Kinder und w. J Mädchen von
14--16 Jahren für Privat ſinden ſo
fort Stelle d. Marie Grosse, König-
ſtraße 46, I., r., im Neubau. [1110

Hofmeiſter, Gärtner, Schäfer, Kutſcher,
Hausdiener ſuchen ſof. Stellung. D. O.

Wirthſchafterin
aus guter Familie, 36 Jahre alt, tüchtig
in feiner und bürgerlicher Küche, Molkerei,
Federviehzucht und allen Zweigen des
Landhaushaltes, ſucht ſelbſtſtändige
Stellung. Offerten unter sub A. R. 152
an Rudolf Moſſe, Magdeburg erbeten.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger
amilie wünſcht ſich in einer feineren

Familie bei völligem Familienanſchluß
in geſellſchaftlichen Formen und zur

Erlernung des Haushalts
weiter auszubilden. Off. unt. M. w.

erbeten an 1099I. Schneider's Buchhandlung
in Stolberg a. Harz.

Gutsbeſitzerstochter, evang., ſucht, um
ſich im Haushalt weiter auszubilden,
Stellung als angehende Wirthſchafterin
für 1. November auf einem größeren Gute.
Familienanſchluß Bedingung. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter Z. 11042
an die Exped. d. Blattes erbeten. (1040

Geſucht wird per 1. Oktober ein

1. Stnbenmädchen,
das gut ſerviren und plälten und etwas
ſchneidern kann. Gehalt 60 Thler. An
fragen zu richten unter Z. 11039 an
die Expedition dieſer Zeitung. [1039

Vohunigs Feſuhe.

Möblirtes Zimmer
in der Merſeburgerſtraße oder Nähe
zum 1. Oktober zu miethen geſucht. An
gebote an G. Sommer, Halberſtadt.

Möblirtes Zimmer zum 1. Oktober
geſucht. Offerten mit Preis unter Chiffre
Z. 11041 an die Exvped. d. Ztg. erb.

Gebildete Dame ſucht (1005
gut möblirtes Zimmer

möglichſt mit Klavier. efl. Offerten
unter Z. 11005 an die Expedition d.
Zeitung erbeten.

I Vermiethuugen.

Herrſchaftliche Wohnung, 6 heizbart
Zimmer, Badezimmer, Küche, Balkon

X und Zubehör, ſofort oder 1. Januar
X zu vermiethen.

Reichardtſtraße 17
Herrſchaftl. Wohnungen mit Garten
per 1. Oktober reſp. 1. April 1899
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt.

Die bisherige Wohnung des Herrn
Superintendenfen Thielebein im
Schleſiſchen Konvikt iſt womöglich z.
1. Januar zu vermiethen. 5 Zimmer,
Kammer und Küche. Zu beſichtigen von
11--1 Uhr. Näh. Wilhelmſtraße 10 I.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [0566

5 heizbare Zimmer,
Küche und Zubehör wegzugshalber zu ver
miethen Schwetſchkeſtr. 5. (1020

1. Etage, 7 ZimmerReilſtr. 131 und Zubehör, ſofort,

1. Oktober oder 1. April zu vermiethen.
2

0Lindenſtraße
iſt eine freundliche Wohnung, beſte
Lage der Stadt, mit Ausſicht auf
Waiſenhansgarten, für 500 Mk. zum
J. Oktober zu vermiethen.

Näheres Steinweg 32 im Laden.

Königstrasse 7, I.,
8 Zimmer und ſehr reichl. Zubehör,
nebſt groß. Veranda, Badeeinrichtu1. April zu vermiethen. dis
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Mittwoch, 2. Veilage zu Nr. 454 der Halleſchen Zeitung. 28. September 1894

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine iſt S. M. S. „Buſſard“, Kommandant
Korvetten Kapitän Mandt, am 19. September in Apia angekommen.
S. M. Kbt. „Habicht“, Kommandant Korvetten- Kapitän Schwartzkopff, iſt am 24 September in Lome (Togo) eingetroffen und will
am 27. September von da nach Porto Novo in See gehen. S. M.
S. „Rhein“ iſt am 26. September in See gegangen. Poſtſtationen
für 28. und 29. September Traremünde, vom 30. September bis
auf Weiteres Glücksburg. Der Ablöſungstransport für S. M. S.
„Geier“ hat am 25. September Hamburg verlaſſen. S. M. S.
„Ulan“ und „Hay“ ſind am 28. September in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“, von Oſt-
aſien kommend, 26. Sept. 1 Nachm. Vliſſigen paſſirt. „Dresden“,
von Baltimore kommend, 26. Sept. Eaſtbourne paſſirt. „Ful d a“
26. September 1 Nachm. v. Neapel in Gibraltar angekommen und
8 Abends Reiſe nach New York fortgeſetzt. „Werra“ 26. Septbr.
11 Vorm. v. New York in Gibraltar angekommen und 3 Nachm.
Reiſe nach Neapel fortgeſetzt. „Prinz Heinrich“ 27. September
von Oſtaſien in Bremerhaven angekommen. „Sachſen“, nach
Oſtaſien beſt., 26. September in Suez angekommen. „Friedrich
der Große“ 26. September Reiſe von Southampton nach
Auſtralien fortgeſetzt. „Barbaroſſa“, nach New York beſt.,
26. September Scilly paſſirt.

Hamburg-AmerikaLinie, 27. September. „Pennſyl-
gania“, von New York kommend, heute Morgen 3 Uhr
Lizard paſſirt.

UnionLinie, 27. September. „Briton“ auf Ausreiſe
heute in Kapſtadt angekommen.

Caſtle-Linie, 26. September. „Avondale Caſtle“
Sonnabend auf Heimreiſe in London angekommen. „Doune
Caſtle“ Sonnabend auf Heimreiſe die Canar:ſchen Jnſein paſſirt,
„Garth Caſtle“ Sonnabend auf Ausreiſe von Southampton
abgegangen. „Lismore Caſtle“ geſtern auf Ausreiſe in Kap
ſtadt angekommen. „Pembroke Caſtle“ geſtern auf Ausreiſe
in Durban (Natal) angekommen.

Landwirthſchaftliches.
Bezug von Armeebedarf direkt von Landwirthen. Die

Königliche Verwaltung der Armcee-Konſervenfabrik in Spandau macht
bekannt: Zur Vergebung von ungefähr 1850 Schlachtochſen im
Schlachtgewicht von je 350 Klgr. im beſchränkten Verdingungs-Ver-
fahren iſt Termin auf Freitag, den 7. Oktober 1898, Vormittags
10 Uhr in unſerem Geſchäftszimmer in Haſelhorſt anberaumt. Die
Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Deutſchen Land
wirthſchaftsgeſellſchaft (Berlin SW., Kochſtraße 73) aus und können
auch gegen Einſendung von 70 Pfa. bezogen werden.

Die Saatſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſell
ſchaft, welche die möglichſt zuverläſſige und vortheilhafte Verſorgung
der Landwirthe mit Saatwaaren möglichſt unmittelbar vom
Erbauer zum Ziel hat, zeigt eine ſtetige Zunahme ihrer Um-
ſätze: Jm Frühjahrsgeſchäft dieſes Jahres hat ſie 7194 Aufträge
durch Vermittelung von 41235,09 da Saatwaare im
Werthe von 755 839 Mk. nach Maßgabe ihrer Grundregel
erledigt. Die im vorigen Jahre eingeführte „Anerkennung“
von Saaten, welche den Käufern Wirthſchaften kenntlich macht, die
den Saatbau mit beſonderer Sorgfalt betreiben, iſt in dieſem Jahre
von 17 Züchtern mit 34 Wirthſchaften für 62 einzelne Saaten in
Anfpruch genommen, gegenüber 10 Züchtern mit 16 Wirth-
ſchaften und 31 einzelnen Saaten im Jahre 1897. Es ervweiſt ſich
dieſe Einrichtung als weiterer Ausgeſtaltung fähig und verſpricht ein
wirkſames Mittel zur Verbeſſerung des Saatenbezuges zu werden.

Gerichtszeitung.
O Heiligenſtadt, 27. September. (Ein Urtheil, dem

prinzipielle Bedeutung innewohnt), fällte die hieſige

Sohwacde's,„Automat

Riemen- und Dampf-pumpen für hohen Druck,
ebrauchte u. ungebrauchte,nd zu jedem annehmbaren

Preiſe gegen Caſſa zu ver-
kaufen. Weitere nfor-
mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaßß). [(0058
Kuchenbleche,

Kuchenbretter
in allen Größen empfiehlt

Th. Franz, Hoſlieferant,
Gr. Märkerſtr. 23. (0836

bedeutend verfeinert, der Theerngehalt da

zu empfehlen iſt.
ſelbſt auszunutzen und ſoll die Ein
bedeutender Reklame beginnen.

Strafkammer in ihrer letzten Sitzung. Der Uhrmacher Gaß-
mann in Helmsdorf war vom Schöffengerichtzu Dingelſtädt
wegen Beleidigung des dortigen Pfarrers verurtheilt worden. Der
Gerichtsſchreiber, welcher in der betr. Sitzung als Protokollführer
fungirte, machte ſich nur ſtenographiſche Bleiſtiftnotizen, um hiernach
ſpäter das amtliche Protokoll auszuarbeiten. legte gegen
ſeine Verurtheilung Berufung ein, indem er ſich darauf
berief, der Gerichtsſchreiber habe ſich nur mit Bleiſtift

otizen gemacht, eine Fälſchung im Protokoll ſei
daher ſehr leicht möglich. Der Angeklagte hatte ſich nun
vor der hieſigen Strafkammer wegen Beleidigung des Gerichts
ſchreibers zu verantworten. Er nahm den Schutz des S 193 des
St.G.-B. in Anſpruch, da er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
gehandelt habe. Das Gericht geſtand dies zu, erblickte jedoch in der
erwähnten Behauptung eine ſchwere Beleidigung und verurtheilte den
Angeklagten zu 1 Monat Gefängniß.

Belgrad, 27. Sept. Vor dem Vorgericht in Cupria ſtanden
heute der dortige Arzt Dr. Mandelbaum und deſſen achtzehnjähriger
Diener wegen Ermordung der Doktorsgattin. Der angeklagte
Dr. Mandelbaum wurde freigeſprochen, der Diener Boſchin dagegen
zu 12 Jahren Kerker verurtheilt.

Vermiſchtes.
Das Haus des Zaren in Nyköbing auf der Jnſel Falſter iſt

nun ſoweit reſtaurirt, daß man ſich einen ungefähren Begriff davon
machen kann, wie es ausſehen wird. Das hiſtoriſche Zimmer wird
jedenfalls ſehr eigenartig werden. Indem man die Paneele ab-
ſchabte, entdeckte man, wie der urſprüngliche Anſtrich ausſah. Jn
Uebereinſtimmung hiermit werden die Wände in marmorirte Felder
mit rothen Rahmen getheilt, während die Deckbvalken roth an
geſtrichen und mit goldenen Engelsköpfen geſchmückt werden. Das
Gebäude war ſchon recht baufällig, die von Peter dem Großen ge
zimmerten Balken waren meiſt ſchon morſch geworden und mußten
durch neue erſetzt werden, welche man einer ruſſiſchen Bark entnahm,
die vor einigen Jahren an der Oſtküſte von Falſter geſtrandet war.
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Kaiſer Nikolaus II. auf ſeiner be
vorſtehenden Reiſe nach Kopenhagen Nyköbing anlaufen und das
Haus beſichtigen wird, in dem ſein großer Ahne gewohnt hat.

Bismarck als Dichter. Frau Julie v. Maſſow theilt in ihren
Friedensblättern Einträge aus ihrem faſt 50 jährigen Album mit. Zu
den Perſonen, welche vor 48 Jahren mit großmächtiger Schrift ein. n
Beitrag geliefert, gehört auch ihr damaliger Freund Otto von
Bismarck-Schönhauſen. Er wählte aus Pſalm 102 die
Verſe 15 bis 17 und fügte eine echt Bismarckſche Gloſſe bei. Hier
folgt der Wortlaut „Ein Menſch iſt in ſeinem Leben wie Gras, er
blühet wie eine Blume auf dem Ffelde, wenn der Wind darüber geht,
ſo iſt ſie nimmer da, und ihre Stätte kennet ſie nicht mehr, die Gnade
des Herrn ar er währet von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, ſo ihn
fürchten. (Proſa des Königs David.)
oder Es iſt ja nichts auf dieſer Erden

Als Gaufelei und Taſchenſpiel,
Wie auch die Menſchen ſich gebärden,
Der Kluge giebt darauf nicht viel.

Berlin, den 25. Februar 1850.
(Poeſie des konſtitutionellen Zeitalters.)

v. Bismarck-Schönhauſen.“

Ueberfall auf einen Hofwagen. Wie nachträglich bekannt
wird, iſt vorgeſtern Abend gegen I1 Uhr in den unteren Anlagen
des Königlichen Schloßparkes zu Stuttgart der Wagen der Hofdame
der Herzogin Albrecht von Württemberg, Freiin v. Stauffenberg, als
dieſe von Stuttgart nach dem Landſchloſſe Roſenſtein zurückkehrte,
von drei Strolchen überfallen worden. Die Strolche
fielen den Pferden in die Zügel kräftige des Kutſchers
trieben ſie aber wieder zurück, worauf der Wagen im Galopp davon
fuhr, ſo daß die Strolche ihr verbrecheriſches Vorhaben nicht aus
führen konnten. Trotz eifriger Nachforſchungen hat die Polizei von
den Thätern noch keine Spur.

Mord aus Liebe und Selbſtmord. Die zwanzigjährige, auf

Eine Erfindung von ganz hervorragender Tragweite iſt der bekannten Theefirma
Onno Behrends in Norden, Oſtfriesland, welche zugleich Mitbeſitzerin bedeutender Theeplantagen
in Indien iſt, in Deutſchland ſowohl wie in den meiſten Kulturſtaaten patentirt.
zieht ſich auf eine beſondere Behandlung von Thee, beſtehend in einem Aufſchließen, wodurch nach der
chem. Analyſe des vereidigten Gerichtschemikers Dr. Kayſer-Dortmund Aroma und Geſchmack

Eßen reduzirt reſp. neutraliſirt wird, ſo daß dieſer Thee fürnervöſe Perſonen oder ſolche, welche gern Thee trinken, aber ihre Nerven ſchonen wollen, ganz beſonders

Die Patente in Deutſchland und OeſterreichUngarn gedenkt die Firma Behrends
führung des Thees ſchon in allernächſter Zeit unter Anwendzgg

Das Verfahren be

fallend hübſche Gattin des Magazineurs des Bürgerlichen Brauhauſes
zu Leitmeritz, Breuer, welche ihren hochgradig tuberkulöſen Gatten
trotz aller Warnungen vor zwei Monaten aus übergroßer Liebe
geheirathet hatte, tödtete dieſen, um ſein Leiden zu kürzen,
durch zwei Schüſſe und hierauf ſich ſelbſt durch einen Schuß in
die Schläfe.

Flammentod. Am Sonntag begab ſich die Hausbeſitzerin
Wittwe Scholz in Ullersdorf bei Liebenthal in Schleſten auf ihr
Feld nach Kartoffeln. Während deſſen blieben ihre kleinen Kinder
im Alter von 5 und 3 Jahren allein. Zugleich war noch ein drittes
Kind, einer erwachſenen Tochter gehörig, ein Knabe im Alter von
2 Jahren, mit anweſend. Die kleinen Kinder mögen nun in Abweſen
heit der Mutter mit Streichhölzern geſpielt haben denn plötzlich be
merkte eine Nachbarsfrau, daß aus den Stubenfenſtern Qualm kam.
Die beiden Nachbarn Bleul und Hertrauft kamen darauf eilig herbei.
Um zu den Kindern zu gelangen, mußte aber erſt die Thür gewaltſam
geöffnet werden. Die Stube war voll Rauch. Die Wiege, in
welcher der zweijährige Knabe lag, ſtand in Flammen. Das
Kind ſelbſt war ſchon todt und theilweiſe verkohlt. Die andern
beiden Kinder hatten ſich in ihrer Angſt in die dabei ſtehenden
Betten verſteckt. Wäre hier nicht ſchnell Hilfe gekommen, hätten auch
ſie den ſchrecklichen Tod gefunden.

Mädchenmord. Aus Steinau a. O., 27. September be
richtet die „Voſſ. Ztg.“: Die 15jäbhrige Tochter des Vogts
vom Dominium Leubel, zur Graſfſchaft a tewie bei Winzig
gehörig, wurde im Walde erdroſſelt aufgefunden. Das Mädchenhatte einen Geldbetrag vom gräflichen Mniomt zur Lohnzahlung

abgehoben, der bei der Leiche fehlt. Der Thäter iſt nicht bekannt.
Eine ganze Familie vergiftet. Geſtern Abend wurde der

Tagelöhner Dahliſch in Barmen mit Frau und
Kindern in ſeiner in der Alleeſtraße befindlichen Wohnung ver-
giftet vorgefunden. Sie hatten Leuchtgas eingeathmet. Die Frau
und zwei Kinder ſind todt, der Mann und die übrigen vier Kinder
wurden bewußtlos ins Krankenhaus geſchafft. Man glaubt, daß ſie
am Leben bleiben werden.

Die letzte von Weſtindien eingetroffene Poſt bringt weitere
Einzelheiten über die Verheerungen, welche der kürzliche Orkan
dort angerichtet hat. In St. Vincent gingen 300 Menſchenleben
zu Grunde, die Schiffsunglücke nicht mit eingerechnet. Die
Küſte liegt voller Schiffstrümmer. Viele Fahrzeuge ſind von Barbados.
Der Orkan wüthete von 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags.
200 Häuſer wurden in Kingstown demolirt, während die Vorſtädte Cor
Heath und Montebello dem Erdboden gleichgemacht wurden. Zu den
Kurt Gebäuden gehören die anglikaniſche und die katholiſche

irche, ein neues Krankenhaus und Fort Charlotte. Wolkenbrüche,
die im Gebirge entſtanden, fegten darauf die Ruinen
und viele Todte und Verwundete ins Meer. Feſt alle Land
güter ſind ruinirt. Die ganze Jnſel iſt thatſächlich ver-
loren. St. Lucia hat am meiſten vom Regen und den
dadurch erzeugten Erdrutſchen gelitten. Er dauerte zehn Stunden. Das
Cul de Sac und das Rouſſeau-Thal, wo namentlich Zuckerrohr und
Kakao gebaut werden, wurden in Seen verwandelt. Die Ernte
wurde vernichtet. Bei Mornetabac ergoß ſich ein drei engliſche
Meilen langer Waſſerſtrom in das Thal. Jn Caſtries ergoß ſſich
eine Fluthwelle über die Stadt, 13 Menſchen verloren ihr Leben.
Der Schaden iſt dennoch auf St. Lucia nicht ſo groß, wie auf
St. Vincent. Der Orkan brach über Barbados in der
Nacht vom 10. aus. Er zertrümmerte und fegte 10 000
Häuſer weg und beſchädigte außerdem noch viele andere.
Drei Viertel der Einwohnerſchaft wurden obdachlos, 100 wurden
getödtet. Bridgetown iſt theilweiſe zerſtört worden, die Vorſtädte
St. Michael und Belleville gänzlich. Das flache Land bietet ein
Bild entſetzlicher Verwüſtung. Viele Zuck rfabriken wurden völlig
vernichtet. Von der Zuckerernte iſt nur ein Fünftel verloren. Der
geſammte in Barbados angerichtete Schaden wird auf 1 500 000 Doll.
geſchätzt. Der Gouverneur von Barbados, Sir J. S. Hay, entging
nur auf Haaresbreite dem Tode. Da der Palaſt ausgebeſſert wurde,
wohnte er in einem anderen Hauſe. Dieſes fiel in Trümmern. Der
Gouverneur und ſein Sohn wurden daraus hervorgezogen. Zum
Glücke haben Beide keine Verletzun en erlitten.

Baudour-Fursey, Wilhelmſtr.
National-SprachJnſtitut, Methode

Berlitz, Franzöſ., Engliſch, Jtalieniſch.
1897 120 Schüler. Proſpekte gratis.

Auskünfte
über Geschàäſts- u. Privatverhbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf

alle Plätze der Welt [9014
Beyrich Greve,internationales Auskunftshbureau,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42. I. Fernspr. 652
Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Ahr-Rotweine,garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in
67 Eebinden von 17 Liter an und erklären uns

bereit, falls die Ware nicht zur größten e
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere
Koſten zurückzunehmen. Droben gratis u.
franko. Gebr. Both. Ahrweiler Kr. 142
Aufträge-Annahmeſtelle bei

Th. Düwert Sohn. Halberſtädterſtr. 5

Vür Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt

25 Lütendorfer Brikets,
von vorzüglicher Heizkraft und nur Piniß Aſche hinter

laſſend, ab Station Lützkendorf der Merſeburg Mü elner Bahn.

Halle g. S., Dorotheenſtraße 18.
T J

Ferner von Dörſtewitz: GrudeCoaks, Brikets und gut trockene Naß
preßſteine ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lanchſtedter Bahn.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenInduftrie-Geſ.,

ogsl a

Jnh. Walter Max Vhlig-

Jtädkt.

Das a beginnt am Dienstag, den 18. Oktober er.,
früh 9 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.f Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich täglich von 11-12 Uhr
(außer Sonnatags) in meinem Amtszimmer zu ſprechen. (0406

Oberrealschule zu Halle a. S.
Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße.)

Direktor Dr. H. Schotten.
Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.

Grösste
Reparaturu. Fabrikat.-Werkſtatt

in Schußwaffen(0904

Infolge Betriebsvergrößerung ſind ſofort

zehn Ladungenbila. ftückreiche Tiefbau-

Braunkohle
Fracht nach Halle 14 Mk. Gefl. Anfragen unter Z. I. 1059 7

arbeitstäglich abzugeben.

befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.

aller Systeme am Platze

Guanos, Futtermittel,

Staatlioh genehmigte höhere Privat-Knaben-Shule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.

Vorschul-, Gymnasial- und Realschul-Abtheilungen.
Unterricht in Klassen von geringer Schüleranzahl.

Beginn des neuen Kursus am 18, Okt. Morgens 8 Uhr. Aufnahme der
A. Zander.

Zuckerrüben ete.
I Weise, öffentl. chem. Laborat.,

Halle a. S., Lindenſtr. 55.

II tHühner., alter üche,
[1046

Metternich h, Veblenz, (0584

Vorschüler Morgens 10 Uhr.

unterſucht gewiſſenhaft und billig Vorbereſt
wer

Vr. MHütter.
S S h
ung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für

alle Klassen des Gymnasiums u. der Realschule.
Einj.-Freiwill.- Examen eben vorüber. Von meinen fünf Prütlingen, deren

Namen ich auf Wunsch angebe, bestanden vier. Es bewähren sich somit meine
und gewachſen, à Stück 1,20 und l neuen Binrichtungen, so dass ich hotfe, das nächste Mal alle Schüler zum Ziele150 Mk. (Beſte Eierleger!) verſ. gegen zu bringen. Keine Ueberbürdung. Anmeldungen neuer Schüler: Halle a. S.,

Rachn. Rampts itaſ. Gefüge Vers, Villa Wertzseh, am Sahnhof S. (1069

n



Amkliche Bekanntmachungen.
Veranntmachung.

Zu dem bevorſtehenden Umzngstermin werden die Beſtimmungen über das
polizeiliche An- und Abmelden bei den ſtattfindenden Wohnungs Veränderungen
hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 16. September 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 8. bis 13. September 1898 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Juni 1897 verſetzten und
erneuerten Pfänder (Pfandnummern von 90161 bis 96083 und Pfandſcheine in
blauem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 28. September 1898 bis 27. September 1899
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehodenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 27. September 1898.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute

unter Nr. 1041 die durch notariellen Ver
trag vom 24. Auguſt 1898 und notariellen
Zuſatz vom 14. September 1898 unter
der Firma: Dachplattenfabrik, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, mit
dem Sitze zu Halle a. S. errichtete Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt die Er
richtung von Dackplattenfabriken, die
Fabrikation von und der Handel mit
Dachp. atten und zwar zunächſt unter An-
wendung der von dem Geſellſchafter
Karl Thomann erfundenen und ihm
nach der Mittheilung des Kaiſerlichen
Patentamts zu Berlin vom 2. Juli 1898
durch Ertheilung eines Patentes geſchützten
Maſchine, wobei ſich das Recht zur Aus
nutzung des Patents durch die Geſellſchaft
auf die Kreiſe des Regierungsbezirks
Merſeburg, nämlich: Bitterfeld, Delizzſch,
Saalkreis Halle a. S., Merſeburg, Zeitz,
Weißenfels, Naumburg a. S., Eckarts-
berga, Querfurt, Seekreis Mangfeld,
Gebirgskreis Mansfeld, Sangerhauſen
und das geſammte Herzogthum Anhalt
beſchränkt. Das Stammfapital beträgt
48 000 Mark, Geſchäftoeführer der Geſell-
ſchaft iſt Guſtav Krebs zu Halle a. S.
Die Zeichnung der Geſellſchaft geſchieht
in der Weiſe, daß der Geſchä'tsführer zur
Firma ſeine Nam nsunterſchrift hinzufügt.
Der Ge ellſchafter Karl Thomann leiſtet
ſeine Stammeinlage von 12000 Mark
dadurch, daß er ſeine Rechte auf Aus-
nutzung des oben bezeichneten Patents
innerhals des genannten Bezirks in die
Geſellſchaft einwirft. Da dieſe Rechte auf
15000 Mark feſtgeſetzt ſind, werden ihm
3000 Mark gezahlt.

Halle a. S. den 23. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. I.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter

Auguſt Hermann Stock, geboren am
20. September 1858 zu Kottwitz, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 8 9. h.
1283,98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 20. Septbr. 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 40 Jahre, Größe:
1,68 m, Statur: unterſetzt, Haare dunkel
blond, Stirn: hoch, Bart: dunkler Schnurr-
bart und Fliege, Augenbrauen: dunkel-
blond, Augen blaugrau, Naſe: gewöhnlich,
Mund: gewöhnlich, Kinn: rund, Geſicht
rund, Geſichtsfarbe: geſund, Sprache
deutſch, Kleidung: ein blaugrauer und
ein grauer Rock, graue Weſte und Hoſe,
bunte Plüſchmütze, 1 Pear Halbſtiefel.
Beſondere Kennzeichen auf dem rechten
Unterarm ein Helm, 2 Säbel und H. St.
tätowirt.

Steckbrief.
Gegen den Maurergeſellen Max Vetter,

zuletzt in Trotha, geboren daſelbſt am
26. September 1878, welcher flüchtig iſt,
ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil des
Königlichen Landgerichts zu Halle a. S.
vom 2. April 1898 erkannte ſubſt. Ge
fängnißſtrafe von 6 Tagen und 2 Tagen
Haft vollſtreckt werden. Es wird erſucht,
denſelben zu verhaften und in das nächſte
Gerichts-Gefängnißabzuliefern, ſowie zu den
Akten II. 2. A. 7,98 Nachricht zu geben.

Es wird bemerkt, daß die Zahlung der
Geldſtrafe von 30 Mark und 6 Mark die
Strafvollſtreckung abwendet.

Halle a. S., den 22. Sept. 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der
unter Nr. 1 verzeichneten Handelsgeſell-
ſchaft R. Bach Co. zu Stöbnitz
heute Folgendes eingetragen worden

Neu eingetreten in die Geſellſchaft ſind:
1. der Gutsbeſitzer Georg Heinrich

Galander in Niedereichſtedt,
2. der Gutsbeſitzer Albert Lohſe in

Albersroda,
3. die verwittwete Frau Gutsbeſitzer

Emilie Bergner geb. Herberth in
Braunsdorf,

4. der Gutsbeſitzer
in Crumpa,

5. die verwittwete Vogel Pauline geb.
Schneutzer in Niederclobicau.

Ausgeſchieden ſind:
1. der Gutsbeſitzer Hermann Vergner

in Braunsdorf,
2. der Gutsbeſitzer Gotthold Heinrich

in Niedereichſtedt,
3, der Gutsbeſitzer Franz Fuß in

Crakau.
Mücheln, den 24. September 1898.

Königliches Amtsgericht.

Ottomar Lange

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Der am 2. September 1898 hinter den

Agent Karl Gaßdorf aus Fenten er
laſſene Steckbrief iſt erledigt. 2 J. 731/98.

Halberſtadt, den 22. Sept. 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Verkauf
von Fichten-Cangnuntzhölzern,

von Hainbuchen Schäften,
von BHuchen-Durchforſtungs-

ſcheiten und von Fichten
Stochhölzern

vor dein Einſchlage
ans den Fürſtlich Stolberg-

Skolberg'ſchen Forſten.

Montag, den 17. Okt. er.,
im Fürſtlichen Chanſſee-
hanſe am Auerberge, von
Vormittags 11 Uhr ab.

J. FichtenAbtriebe und ſtarke Fichten
Nutzhölzer aus den Durchforſtungen.

1. Revier Straßberg.
a) Schlag Milchweg (1,3 km vom Bahn-
hof Lindenberg, an der neuen Chauſſee.)

4,286 ha 65 70 jährige Fichten,
ca. 1400 fm in 4 Looſen.

b) Schlag Bärenlöcher (an der chauſſirten
Harzſchützenſtraße.)

3,395 ha 65 75 jährige Fichten,
ca. 1080 fm in 3 Looſen,

2. Revier Hayn.
a) Schlag Unteres Erfurter Brückholz
(an der Chauſſee Stolberg-Harzgerode.)

3,960 ba 65 70 jährige Fichten,
ca. 1550 fm in 5 Looſen.

b) Durchforſtung im Oberen Erfurter
Brückholz (Diſtr. 38.)

ca. 50 fm Balken von 0,5 bis 2 fm
grnbkalt.

Daſelbſt (Diſtr. 33, 35.)
ca. 170 fm Balken von 6—12 m Länge

in 2 Looſen.
3. Revier Unterforſt.

Schlag Träunke (an der Chauſſee
Hermannsacker--Breitenſtein.)

1 ha 65--70jähr. Fichten, ca. 260 fm
in einem Looſe.

4. Revier Rodishain.
Schlag Ascernhölzcheu.

2,79 ha 60 70 jährige Fichten,
ca. 750 fm in 2 Looſen.

II. HaiubuchenSchäfte.
Revier Oberforſt.

Schlag Halbendörfer (Diſtr. 32 u. 34.)
ca. 150 fm.

III. Buchen-Durchforfſtungsſcheite.
Revier Unterforſt.

Schläge: Lindenſtummel, Drahtzinkel,
Tränke.

ca. 340 rm.
Revier Rodishain.

Schläge Nußhain u. Gr. Ronneberg.
ca. 350 rm.

IV. Fichten-Stockhölzer.
Revier Oberforſt.

Schläge Halbendörfer, Fuchsberg,
Haſſelhöhe, Alter Sattelbogen,

Kieslingskopf.
ca. 1300 rmw.

Revier Straßberg.
Schlag Kohlberg.

ca. rm.Die auf den FichtenAbtrieben anfallenden

Weihnachtsbäume
werden in demſelben Termine verkauft.

Die Herren Revierförſter Steinicke--
Straßberg, Bartels-Hayn (Harz), Gölitz
(Unterforſt) und Haucke (Oberforſi), beide
zu Stolberg a. H., Meißner (Rodishain)
zu Eichenforſt b. Stolberg, ſind beauftragt,
die Schläge und die Looseintheilung örtlich
vorzuzeigen und Auskunft über die Sor-
tirung der Hölzer und den Verkaufsmodus
zu ertheilen.

Bei der Ueberweiſung der fertig geſtellten
Schläge muß 4 des Kaufpreiſes, nach
einem Vierteljahr das zweite Viertel ge
zah't werden. Der Reſt wird bis zum
1. Oktober 1899 geſtundet.

Stolberg am Harz, d. 25. Sept. 1898.

Der Fürfſtliche Forſtweiſter.

G ussäe.

Holzrerkauf

in der Königl. Oberförſterei
Schkenditz.

Am Montag, den 3. Oktober d. Js.
ſollen im Reſtaurant „Waldkater“ bei
Dölau die Reſte aus dem Einſchlage 1898
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Aus den Durchforſtungen der Dölauer
Haide Jagen 53a, 60c, 62, 75, 760,
77b, 56 d und der Totalität:

a) Nutzbolz: 960 Kiefern Stangen
I. III. Cl. mit 39 fm;
Brennholz: 3 rm Kiefern-Knüppel
und ca. 1000 rm Eichen u. Kiefern
Reiſig III. Cl.

Schkeuditz, den 26. September 1898.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

L iſcitation,.
Die Anfuhre von 900 cbm Kopf-

pflaſterſteinen aus dem Steinbruch des
Ritterguts Hohenthurm an Ort und
Stelle in die Gemeinde Gottenz ſoll

Mittwoch, den 12. Oktober cr.,
Nachmittags 3 Uhr

im Sechmlät'ſchen Gaſthauſe zu
Gottenz an den Mindeſtfordernden ver-
geben werden. Bedingung beim Termin.
1051) Die Ortsbehörde.

Jn dem Konkursverfahren über das

von Gröbers, Jnh. der

Schlußvertheilung ſtattfinden. Die Forde-
rungen der zu berückſichtigenden nicht
beoorrechtigten Gläubiger betragen
724 599,91 Mk.

Die verfügbaren Gelder betragen
23 491,58 Mk., wovon noch die Gerichts
und Verwaltungskoſten zu zahlen find.

Halle a. S., den 26. Sept. 1898.
Bernh. Schmidt,Verwalter der T. Knauer'ſchen

Konkursmaſſe.

VerlaufWir beabſichtigen unſer zu
Weißenfels, Weiunbergſtraße 9 be-

legenes (108Grundſtück
mit Zubehör zu verkaufen und
bitten Reflektanten mit uns in Ver-
bindung treten zu wollen.

e

Act.-Ges. zu Halle a S.

Goldgrube.
Gaſthofs Yerkanf.

Ganz dicht am Bahnhof u. Kreis-Chauſſee

knotenpunkt nach 6 Richtungen), größeres
Grundſtück mit ca. 22 Morgen Land (ver-
pachtet), hat flotten Tages- und Reiſever-

Unternehmen halber ſofort aus

50 000 Mark. u
Gefl. Offerten von Selbkäufern S. U.
047 „Juvalidendank“, Dresden.

Ackergrundſtücke
beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300000 Mk.) à 32. Geſuche mit Aufſchr.
„Stiftsgelder“ an Rud. Mosse, Magdeburg.

Kleines Geſchäftshans,
in beſter Lage von Halle, Nähe des
Marktes, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offert. unt. Z. 11076
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

Offerire Mecklenburgiſche Güter in
jeder Größe und Preislage zu Kauf und
Pacht bei unentgeltlichem Nachweis.

W. Pröhl, Gutsbeſitzerund Vorſitzender eines landw. Vereins,
Schwerin, Orleansſtraße 10.

Geſtüt Reuhaus,
Poſt Paupitzſch, Kreis Delitzſch (kaltblütiger,
ſchwerer Ackerſchlag) verkauft:

6 diesjährige Hengſtfohlen,
3 vorjährige Stutfohlen, außerdem
1 2jährigen, 3 3jährige und 2 ältere

Hengſte.
NB. Auf der diesjährigen Dresdener

Ausſtellung wurden dem Geſtüt zuerkannt:
4 I. Preiſe, 3 II. Preiſe, 1 III. Preis.

Ferkel
werden permanent abgegeben, 4-- 5 Wochen
alt, Kreuzung von beſt gezogenen Vollblut-
Horkſhire-Eber und Landſchweine per
St. 10,50 Mk. incl. Schwanzgeld und
franko Halle oder umliegenden Stationen.

Amt FIöbckerm
b. Magdeburg.

s T JEicheneSägeſpäne
à Ctr. 55 Pfg. frei Bahn Roßlau

liefern (1103Gebrüder Lipmanm,
Ross lam a. M.

[1115

Vermögen des Dr. phil. Titus Knauer
eingetragenen S

Firma T. Knauer zu Gröbers, ſoll die

welches 1,5321 ha Fläche enthält,

A. Riebeck'sche Montanwerke, S

gelegen, mit großer Zukunft (Eiſenbahn-

kehr, nachweisl. gutes Geſchäft, iſt anderer

freier S
Hand zu verkaufen. Preis incl. Jnvent.

Anzahlung ca. 20000 Mk.

GfaeIallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.
ien ital Mark 90060 000.Nee a Byr 2000 000.

Hiermit geſtatten wir nuns, die in unſerem Neuban befindlichen
Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehuten Räumen zur Aufnahme von

eſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände,5 n rer Beuntzung zu empfehlen die Bedingungen
i den billig geſtellt.dafne Ach hatten unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen

Verkehr alst An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75.

r

S S e 2e 7 2 nc ch v R X d ee
e

gperkän

durch die SLandbank Berlin,
in der SProvinz Sachſen,

Kreis Oſterburg.
S 1. Rittergut Sekönberg mit hochreutabler Ziegelei bei

S Seehauſen i. A. SSe Geſammtgröße ca. 143 ha, davon ca. 75 ha Acker (Rüben- und
Weizenboden), 30 ha Fettweiden in der Elbniederung, 3 ha Obſt- S

S vlantagen, 12 ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 29 ha gutbe- S
S ſtandener Wald (viele Eichen). Reſt Gärten, Waſſer e. Gute Gebäude,

ſehr reichliches lebendes und totes Juventar. Jahresproduckion der
S Ziegelei 5—600 000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets

e gute Preiſe.
2. Gut Schönverg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ba Acker F

(NRüben- und Weizenboden), 13 ha Fettweiden in der Elbniedernng, S
S 2 ha Obſtplautagen, 5 ba fruchtbare Elbwieſen (Havelmilitz). Gute S
S Gebäude, ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

3. Gut Schönberg (alter Sof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ha
S Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha Obſtplautagen, 12 ba
S fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ha Fettweiden und Holzung in der Elb
S niederung. Die ganze Hoflage wird nen errichtet und iſt zum 1. Oct.

d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar. s
4. Fiſchereigut in Schönberg, ca. 13 ha groß, davon 10 ba

fiſchreiche Gewäſſer. Reſt beſte Elbwieſen. Hoflage direet am
Waſſer.

5. Handelsgärtnerei in Sehönderg, mitten im Dorf, nahe
der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

6. Rittergut Parishor Wendemark, 3 Kilometer von
Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben-
und Weizenboden) und Hauskoppeln. 12 ha beſte Elbwieſen (Havel-
militz), 3 ha Holzung, 2 ha Garten, 50 ha Fettweiden an der Elbe.
Gute Gebäude. (Eichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes

S Jnventar.
7. Vauernhof in WendemarK, ca. 36 ba groß, davon ca.

18 ha Acker (Rüben- und Weizenbodeu), 3 ba beſte Elbwieſen
(Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten e.

Die Güter liegen an der Pflaſterſtraße von Weiben a. E. nach
Seehauſen i. A. Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner. oder größer
angelegt werden als oben angegeben. Verlin, Hamburg, Bremen, Hannover,

Magdeburg ſind in 2-2 Stunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor
heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.

Jede nähere Anskunft ertheilen koſtenlos

Die Sandbanß Shönbenn
Behrenſtraße 43,/44. bei Seehauſen i. A.

T
t e

h
er

Bau und Düngelall,
Ia. großſtückigen beſten Beunſtedter WelssKalK, 954 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

r

per ehe Beunſtedier Kalkwerke.
0957] F. Maennicke Schmidt.

Von Freitag, den 30. September an
ſteht ein großer Transport

bayriſcher
Zeurgochsen

a und Stäere
preiswerth bei mir zum Verkauf. (0800

F

sFort Sehloss,Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560. e
De J 0 cS 7 4 W2 7 dT e t2 u h re v4 w. n eehe e
Squarrhend- Weizen

zur Saat, in vorzüglicher Qualität, hat zu

Dampfdreſchmaſchine,

Leiſtung ca. 100 Zentner täglich, für

Be e

kleineres Gut oder zum Lohndreſchen l zur in.
paſſend, iſt wegen Beſchaffung einer mäßigem Preiſe abzugeben

Köcoel, Stak. Brußen b. Halle.

TWafellkka vier
gut erhalten, billig zu verkaufen

r erep billig zu verkaufen. Der
Apparat kann auch allein abgegeben werden.
Die Maſchine iſt jetzt täglich im Betriebe.

Domäne Karlsrode
b. Roßla (Harz). [1007! 0973) Lafontaiueſtraße 19, I.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße J7.
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